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Spiritus-Monopol.
Aus wohl unterrichteten Kreiſen erhalten wir folgende

Zuſchrift:
z Noch ſchwanken die Meinungen über das Weſen,
die Tragweite und die parlamentariſchen Ausſichten
einer das Spiritus Monopol bringenden Vorlage
Optimiſten wollen auch heute noch nicht an eine ſo
kecke Tat des Kanzlers glauben. Jn Wahrheit liegen
aber die Dinge ernſter, und es wäre kein Beweis
politiſchen Weitblickes, wollte man einen ſolchen
Optimismus ſich zu eigen machen. Die Monopol-
vorlage wird zweifellos kommen, ſie hat,
einſtweilen zwar noch nicht in formeller Art, die Zu
ſtimmung der Einzelſtaaten, ſte wird dem Bundesrate
in der allernächſten Zukunft zugehen, und da alle
Mitglieder des Bundesrates von ihren Regierungen
ſehr ſchnell mit der Abſtimmungs Information ver
ſehen ſein werden, ſo wird die Entſcheidung des
Bundesrates ganz außerordentlich ſchnell und ziemlich
vebattelos fallen. Dann tritt der Reichstag in ſeine
Rechte.

Gedacht iſt, wie jetzt ziemlich feſtſteht, eine Art
Zwiſchenhandelmonopol. Die Jdee, die Raſfi
nationsfabriken reichsſeitig anzukaufen, den Brennern
den Rohſpiritus abzukaufen, von den nunmehrigen
ReichsRaffinationsanſtalten zu rektiftzieren und als-
dann zu erhöhten Reichepreiſen in den Verkehr zu
ſctzen, beſteht zwar, allein wahrſcheinlicher iſt, daß
man auf den koſtſpieligen Ankauf der Raſfinations
Fabriken verzichtet, ſo daß die Aufnahme neuerer

größerer Reichsanleihen unnötig würde. In letzterem
Falle würde ſich alſo das Reich darauf beſchränken,
ſich als Zwiſchenhändler zwiſchen Brenner (Produ
zenten) und Spritfabriken zu ſchieben. Das wäre die
einfachſte und billigſte Art der Monopolverwirklichung.
Das Reich will, ſo ſoll vorgeſchlagen werden, den
Brennern ihren Spiritus zu einem beſtimmten Prozent
gehalte für 35 Mark pro Hektoliter abkaufen und
dieſen dann für 190 bis 200 Mark an die Rafftneure
veiterverkaufen. Alſo ein ziemlich glattes Geſchäft,

bei dem das Reich nichts riskiert, einen verhältnis
mäßig nur kleinen Verwaltungsapparat benötigt und
doch pro Jahr etwa 230 bis 250 Millionen Mark
verdienen kann.

Daß der zu techniſchen Zwecken verwendete
Spiritus nach wie vor von Beläſtigungen frei bleibt,
iſt VPorausſetzung. Was das Kontingent an
betrifft, die eigentliche pièce de résistance bei den
Parteien der Linken, ſo will die Reichsregierung dieſen
entgegenkommen: die volle Hälfte des Kontingents
ſoll vom 1. Oktober 1908, dem mutmaßlichen Tage
des Jnkrafttretens des Monopols, einfach auf
gehoben werden, die Durchführung dieſer Maßregel
allerdings unter tunlichſter Schonung der betreffenden
Kontingentsbrennereien. Die Geſamtproduktion des
Reiches wird als ſogenantes Produttionskontingent
aufgerechnet und auf vie beſtehenden Berriebe verteilt.
Bei den Produzenten des Korn und Trinkbranntweins
werden, mit Hinblick auf deren erheblich höhere Pro
duktionskoſten, gewiſſe Erleichterungen Platz greifen,
vie zugleich verhindern ſollen, daß die gerade aus
dieſer Spezies der Brennerei Jnduſtrie reſultierenden
Reichserträgniſſe rückläufige Tendenzen annehmen.

Die Gegnerſchaft gegen ein Spiritus Monopol
ſtützt ſich bekanntlich auch mit Recht auf den Einwand,
daß die politiſche Macht des Staates eine unheilvolle
Stärkung erfahre, wenn ein mit dem Verſchleißmonopol
belaſtetes Reichsmonopol in Kraft träte. Deshalb
will die Regitrung auf den Berſchleiß des Spiritus
und damit auf die Schaffung einer 80000 Köpfe
umfaſſenden ſtaatlichtn Verſchleißarmee verzichten das
Reich will ſich lediglich zwiſchen Produktion und
Raffination einen baren Vermittler oder Verkaufs
gewinn ſichern. Mit anderen Worten der voraus
ſichtliche Monopolentwurf will einzig und allein Geld,
Geld und nochmals Geld aus dem Branntwein ziehen.
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Eine neue Parteigründung.
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht einen Aufruf

der Deutſchen Vereinigung“, der 863 Unter
ſchriften aus allen Berufsſtänden trägt. Beteiligt ſind
dabei hauptſächlich Rheinland und Weſtfalen
und die angeſehenſten Träger des Adels beider Pro
vinzen. Die Unterzeichner des Aufrufes richten an
alle, „welche bereit ſind, im Sinne der in dem Auf
rufe gekennzeichneten Beſtrebungen an den großen
nationalen und ſozialen Aufgaben des Volkes mitzu
arbeiten die Aufforderung, ſich der Deutſchen Ver
einigung“ anzuſchließen. Zweck der Vereinigung im
beſonderen iſt die Sicherung und Stärkung der poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Machtſtellung des Deutſchen
Reiches, die Pflege des chriſtlichen und deutſchen
Charakters unſeres Staats und Volkslebens, der
Schutz aller Bekenntniſſe und die Sicherung ihrer
vollen ſtaats bürgerlichen Gleichberechtigung, der Aus

gleich der kofeſſionellen Gegenſätze auf
politiſchem, wirtſchaftlichem und geſellſchaftlichem Ge
biete und die Förderung gegenſeitiger Achtung
der religisſen Ueberzeugung, die Erhaltung
eines lebens und leiſtungsfähigen Mittelſtandes, ins
beſondere auch des Bauern und Handwerkerſtandes,
unter Berückſtchtigung der Intereſſen ver übrigen Berufs
ſtände und der fortſchreitenden Entwickelung unſerer

Zeit, die Bekämpfung der So al demokratie
und vie Fortführung einer Sozialpolitik,
welche die Betriebe in Landwirtſchaft Handel und
Gewerbe unabhängig und leiſtungsfähig zu erhalten
und gleichmäßig die berechtigten Beſtrebun
gen der Arbeitgeber wie der Arbeiter zu
ſchützen ſucht. Zur Erreichung der Zwecke der „Deut
ſchen Vereinigung“ dienen vornehmlich eine Zeitſchrift
und Zeitungsberichte, welche die Fragen der Politik
und Volkswirtſchaft vom wiſſenſchaftlichen und prak
tiſchen Standpunkt aus in gemeinverſtändlicher Form
behandeln, Vortragskurſe, welche dazu beſtimmt ſind,
die Bevölkerung über wichtige Tagesfragen aufzuklären
und ſie zur Mitarbeit auf politiſchem und wirtſchaft
lichem Gebiete anzuregen, ſowie die Einwirkung auf
die bürgerlichen und politiſchen Parteien und deren
Vertreter im Sinne der Beſtrebungen der Vereinigung.

Nach der „Rhein.Weſtf. Zeitung“ iſt Bonn der
VPorort der neu gegründeten Vereinigung, an deren
Spitze der Ober präſident v. Schorlemer ſteht.
Es handelt ſich um einen weiteren Ausbau der national
katholiſchen Sonderbewegung bei der letzten Reichstags
wahl. Der katholiſche Adel des Rheinlands und
Weſtfalens iſt in der Vereinigung vorwiegend vertreten.

Die Vorgänge in Marokks.
Für die Franzoſen wird es immer ungemütlicher

im ſcherifiſchen Reich. Jhr Schützling Abdul Aſts
ſitzt untätig in Rabat, weiterer Geldhilfe von Frank
reich gewärtig, während der Gegenſultan Mulay Hafid
mit einem Male ſehr rührig iſt und die Truppen
Abdul Aſts', ſo weit ſie nicht gleich zu ihm über
laufen, überall in die Flucht ſchlägt. Beſonders un
angenehm aber hat ſich die Lage im Nordoſten an
ver algeriſchen Grenze zugeſpitzt. Die franzöſtſchen
Berichte ſind nur knapp, aber man kann auch aus
dem, was man in Paris zu veröffentlichen für gut
beſindet, ſehen, daß es den franzöſtſchen „Polizei
truppen die auszogen, um einen auffäſſtgen Stamm
zu zuchtigen, dabei nichts weniger als gut ergangen
ſein muß. Neuerdings heißt es gar, daß die Araber
einen Vorſtoß auf algeriſches Gebiet gemacht haben.
Ein Telegramm des kommandierenden Generals in
Oran vom Mittwoch meldet das Erſcheinen einer
ſtarken marokkaniſchen Abteilung, die auf
Nemours vorgeht. Es ſind Truppen zur Unter
ſtützung dorthin abgeſandt. Während eben noch die
radikale „Lanterne“ vor einer weiteren Ausdehnung
des Marokko Abenteuers warnte, wird nunmehr von
der geſamten Pariſer Preſſe das Eindringen des
marokkaniſchen Stammes der Beni Snaſſan auf
algeriſches Gebiet als ein ſehr ernſtes Vorkommnis

mit neuesten Marktnotierungen. ſpäteſtens 10 Uhr vormittags

November 1907.
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34. Jahrg.
bezeichnet, der „Matin“ ſchreibt, die Grenzverletzung
ſei der ernſteſte Zwiſchenfall, der fich im Laufe der
Zwiſtigkeiten Frankreichs und Marokkos ſeit 20 Jahren
ereignet habe. Mehrere nationaliſtiſche Blätter richten
Angriffe gegen den Miniſterpräſtdenten Clemenceau,
weil er den warnenden Berichten des Generalgouverneurs
Jonnart im Auguſt dieſes Jahres kein Gehör ſchenkte,
und durch ſeine zaudernde und ſchwächliche Haltung
die marokkaniſchen Grenzſtämme zu ihrem Vorgehen
förmlich ermutigt habe. Die von Jonnart im Auguſt
empfohlene Maßregeln wären leicht ausführbar ge
weſen, während man jetzt genötigt ſein werde, eine
große militäriſche Aktion zu unternehmen, um die
fanatiſchen marokkaniſchen Horden zurückzudrängen.

Jm übrigen liegen von der Nordgrenze noch
folgende telegraphiſche Meldungen mit dem Datum
des 27. November vor

Lalla Marnia, 27. Nov. (Meldung der
„Agence Havas“ Vor ver Ankunft der dem
Leutnant Matreſebille geſandten Verſtärkungen machten
dieſelben Marokkaner, die geſtern angegriffen hatten,
heute früh einen neuen Vorſtoß, überſchritten den Kiß
und griffen die Poſten Babelaſſah an. Leutnant
Maireſebille leiſtete ihnen mit 40 Goumiers und
60 Schützen Widerſtand. Ueber den Ausgang des
Gefechtes ſind noch keine Nachrichten eingegangen

Paris, 28. Nov. Aus LallaMarnia wird
gemeldet: Der Kampf bei Bab el Haſſa dauerte
von 10 Uhr morgens bis 4 Uhr nach
mittags 10 Mann wurden getötet unter
ihnen Leutnant Saint Hilaire, und 6 verwundet
darunter Kapitän Deville. Einer Kompagnie
Turkos aus Nemours und Jägern zu
Pferde aus Udſchda gelang es, die in
einer Fabrik eingeſchloſſenen Franzoſen
zu entſetzen. Einer Meldung aus Oran zufolge
ſind Donnerstag früh zwei Kompagnien Turkos in
Kriegsſtärke nach Bab el Haſſa und Sidi bu Djenau
abmarſchiert.

Mulay Hafids Erfolge. Ein Telegramm
General Drudes beſtätigt die Niederlage Buchta ben
Bagdadis. Es fügt hinzu, daß die Sieger der
ſcheriſtſchen Mahalla viele Lebensmittel und Munition

raubten. Sie vereinigten ſich in Sidi Aiſſa. Ein
aufgelaſſener Ballon entdeckte in der Richtung von
Sidi Aiſſa ein Feld mit 800 Zelten.

Räuber Raiſuli, der den Kaid Maclean noch
immer gefangen hält, iſt kein Unmenſch. Nach einem
Telegramm der „Daily Mail“ aus Tanger hat Raiſuli
eingewilligt, daß das Löſegeld von 24000 Francs
für den Kaid Maclean als Bürgſchaft ſeines guten
Verhaltens in den Händen ver engliſchen Botſchaft
bleibt und er monatliche Zinſen bezieht

e

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm Ausgleichs aus

ſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes hielt Miniſterpräſtdent v. Beck am Mittwoch
eine längere Rede über die Bankfrage. Der
Ausſchuß erledigte die ſtaatsfinanziellen Gruppen des
Ausgleichs und nahm das Uebereinkommen bezüglich
der ungariſchen Blockcente, der Sparkaſſen und
Kautionsfähigkeit der ungariſchen Staatspapiere und
das Uebereinkommen betreffend die Doppelbeſteuerung

an. Skandalſzenen im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus. Bei der namentlichen Ab
ſtimmung über den Dringlichkeitsantrag
Schrammel zur Lebensmittelteuerung waren
207 Stimmen für, 193 gegen die Dringlichkeit,
welches mangels der erforderlichen Zweidrittelmajorität
abgelehnt erſcheint. Das Abſtimmungsergebnis wurde
von den Sozialdemokraten mit andauernd ſtürmiſchen
Pfui Rufen, von den ChriſtlichSozialen mit Beifall
klatſchen aufgenommen. Die Proteſte der Sozial
demokraten dauerten längere Zeit. Die ſtark
beſetzte zweite Galerie miſchte ſich in die
Kundgebungen ein Ununterbrochen hörte man
beleidigende Zurufe gegen die Abgeordneten,
welches gegen die Dringlichkeit geſtimmt haben man
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ſah drohend geballte Fäuſte. Der Präſident,
welcher inmitten des andauernden Lärmes ſich nicht
verſtändlich machen konnte, veranlaßte die Räumung
der Galerie, welche ſich nur langſam vollzog.
DieGaleriebeſucherſchrieen un unterbrochen.
Jm Saal herrſchte große Erregung über die
Einmiſchung der Galerie. Wiederholt kam es zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Abgeordneten beider Lager,
die zu Tätlichkeiten auszuarten drohten. Es gelang
jedoch den beſonnenen Elementen, dieſe zu verhindern
Nach mehr als viertelſtündigem ununterbrochenem
Lärm wurde der Dringlichkeitsantrag Schrammel ab

elehnt.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſterrat ver
handelte am Mittwoch über die Vorlage des Marine
miniſters betreffend den Bau von Kriegsſchiffen.
Es wurde beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion ein
zuſetzen, welche die Bedingungen für die beabſichtigten
Bauten feſtſetzen ſoll, und dann einen Wettbewerb
mit der unerläßlichen Bedingung aus
zuſchreiben, daß der Auftrag auf ruſſiſchen
Werften und mit ruſſiſchem Material aus
geführt werden muß. Jm Prozeß wegen der
Havarie der Kaiſerjacht „Standart“ erfolgte
am Donnerstag morgen um 4 Uhr die Urteils-
verkündung. Der Direktor der Lotſenweſens an
der finnländiſchen Küſte, General Schemann, wurde
freigeſprochen. KonterAdmiral Nilow erhielt einen
Verweis Flügeladjutant, Kapitän Tſchagin und
Oberſtleutnant Konuſchkow wurden zur Amtsentſetzung
im Disziplinarwege verurteillt, in bezug auf Tſchagin
wurde dieſe Strafe im Hinblick auf ſeine Verdienſte
durch einen Verweis erſezt. Leutnant Sultanow er
hielt eine ſtebentägige Arreſtſtrafe. Die Zu
ſtände in Odeſſa werden wieder einmal grell be
leuchtet durch folgende Meldung: Von acht
Räubern, die Mittwoch abend einen Ueberfall ver
ſucht hatten, wurden auf der Straße gegen ihre
Verfolger zwei Bomben geſchleudert. Fünf
Polizeibeamte wurden verwundet, zwei Räuber wurden
feſtgenommen. An Stelle des verſtorbenen
Gouverneurs, Generals Nowitzky, iſt der Kommandant
der 4. Schützenbrigade, General Bufal, proviſoriſch
zum Generalgouverneur von Odeſſa ernannt
worden.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputierten
kammer gab es am Mittwoch einen Zwiſchenfall.
Jm Verlauf der Debaite über den Heimfall der
Kirchengüter proteſtierte der Kultusminiſter
Briand ge den verleumderiſchen Charakter der

Vöorredners Delahaye. Jn
ung erklärte Delahaye, dem Miniſter dier

Ohrfeige verſetzen zu wollen, die er verdiene. Er
wurde zur Ordnung gerufen.

Spanien. Ueber die Reorganiſation der
ſpaniſchen Flotte wurde am Mittwoch in der
ſpaniſchen Deputiertenkammer weiterberaten.
Der Miniſterpräſident erklärte, entweder müßte
das Marineminiſterium eingehen oder eine neue Flotte
geſchaffen werden. Spanien habe von allen Nationen
Das größte Bedürfnis nach einer friedlichen Politik
und müſſe dies immer im Auge haben. Auf die
AlgecirasAkte wollte der Miniſterpräſident nicht näher
eingehen, doch glaubte er, Spanien einen Dienſt er
wieſen zu haber, indem er in der Marokkofrage ſich
nicht von der großen Mehrheit leiten ließ. Die
Politik in Marokko ziele auf die Erhaltung des
Friedens hin, für die Spanien und Frankreich mit
den anderen Mächten alle Verantwortung auf ſich
genommen hätten. Jn bezug auf die von Spanien
zu befolgende allgemeine Politik ſprach ſich der
Miniſter dahin aus, daß Spanien niemals allein
daſtehen werde, daß es ſtets allgemeine Jntereſſen
verfolgen und daher auch Mächte zur Seite
haben werde, die dem Lande ermöglichen,
ſeine Neutralität zu wahren, denn für
ſich allein werde Spanien niemals ſtark
genug ſein. Die augenblicklich ſich bietende Ge
legenheit ſei zu benutzen, um an der Landes-
verteidigung zu arbeiten. Es ſei ein außerordentlich
umfaſſendes Werk und die zu bowilligende Summe
von 200 Millionen Peſetas ſei die An
fangsrate. Nach dem Ausßau der Flotte ſeien
die Hafenarbeiten in Angriff zu nehmen.
Moret trat als Führer der Liberalen für den Plan
ein und erntete ſogar ven dem Miniſterpräſidenten
lebhaften Beifall. Andere Abgesrdnete, welche die
demokratiſche, republikaniſche, karliſtiſche und vie
kataloniſtiſche Partei vertreten, ſtimmten in ihren Er
klärungen dem Miniſterpräſtdenten zu. Dieſer
empfing in den Couloirs die herzlichſten Glückwünſche,
auf die er mit einem Hoch auf den Patriotismus
Spaniens antwortete, der alle Parteien ohne Aus
nahme in der Annahme dieſer Regierungsvorlage
einig gefunden habe. Dieſe Verhandlungen rufen
die Entrevue von Cartagena wieder ins Gedächtnis
und die ſich daran knüpfenden Mitteilungen über
engliſche Subſtdien zum Ausbau der ſpaniſchen Flotte.
Damit wird es wohl ſeine Richtigkeit haben, denn
Spanien allein iſt viel zu arm, um ſich den Luxus
einer großen Flotte leiſten zu können.

Türkei. Aus Mazedonien kommen täglich
neue Mordnachrichten. Am 26. d. M. hat eine
Bande Bulgaren das Gehöft Zirorman im Bezirk
Betſchik des Wilajets Saloniki niedergebrannt, wobei
12 Perſonen, darunter Frauen und Kinder ver
brannt bezw. ermordet worden ſind.

Montenegro. Die montenegriniſche Skupſch
ting wählte zum Präſidenten den ehemaligen Miniſter
des Jnnern Labud Goinic. Donnerstag vormittag
fand die feierliche Eröffnung durch eine Thron
rede ſtatt.

Deutschland.Berlin, 29. Nov. Kaiſer Wilhelm unter
nahm am Mittwoch nachmittag von Highcliffe mit
dem Gefolge eine längere Ausfahrt im Automobil,
wobei die Kirche in Romſey beſichtigt wurde.
Donnerstag am frühen Morgen machte der Kaiſer
einen längeren Spaziergang im Park. Bei ver
Frühſtückstafel konzertierte die Kapelle der Jacht
„Hohenzollern“. Am morgenden Sonnabend nach
mittag veranſtaltet der Monarch in Highcliffe ein
Kinderfeſt, bei dem die Schulkinder mit Tee bewirtet

werden der Kaiſer wird ſelbſt die Tafel präfidleren.
Kaiſerliche Marine.) „Bremen“ iſt am

22. November in Bahia eingetroffen. „Leipzig“ iſt
am 22. November in Schanghai eingetroffen. Der
ausreiſende Ablöſungstransport für „Planet“ iſt mit
dem „orck“ am 23. November in Colombo (Ceylon)
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe

nach Penang (Halbinſel Malacca) fortgeſetzt. „Char
lott am 23. November in Kingston (Jamaica)e n und geht am 3. Dezember von dort nach

Varruz in See. Der Kapitänleutnant Roß hat am
D. November in Hongkong das Kommando Flußkbt.
„Tſingtau“ übernommen. Der heimkehrende Trans
port der von „Sperber“ abgelöſten Beſatzung iſt mit
der „Lucie Woermann“ am 23. November in Las
Palmas und an demſelben Tage in Teneriffa ein
getroffen. Der ausreiſende Ablöſungétransport für
das Kreuzergeſchwader (Fähnrichetransport) ift mit
dem „Prinzregent Luitpold“ am 24. November in
Hongkong eingetroffen und hat am 25. November
die Reiſe nach Schanghai fortgeſetzt. „Panther“ iſt
am 21. November von Duala nach Bata in See ge
gangen. „Freya“ iſt am 25. November in Smyrna
eingetroffen und geht am 4. Dezember von dort nach
Alexandrien in See. Flußkbt. „Vorwärts“ iſt am
25. November in Wuhu (Yangtſe) eingetroffen und
an demſelben Tage von dort nach Kiukiang ab
gegangen. „Jaguar“ iſt am 26. November von
Schanghai nach Tſchingkiang (Dangtſe) abegangen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Nov.) Der

Reichstag hatte am Donnerstag mit dem Beginn der Eta tsſ
beratung ſeinen erſten großen Tag. Die Tribünen waren
gut, das Haus war leidlich beſetzt. Am Bundesratstiſche
hatte Fürſt Bülow mit dem Staatsſekretär Platz genommen
nur Herr v. Einem fehlte. Die Beratung wurde, wie üblich,
mit einem mehrſtündigen Expoſée des Reichsſchatzſekretärs Frhr.

v. Stengel eingeleitet. Herr v. Stengel gab offen zu, daß
die Finanzlage des Reiches recht trübe iſt und das die Zukunſt
nur düſtere Perſpektiven eröffnet. Den wachfenden Mehrausgaben
ſtehen Mindereinnahmen gegenüber, das Defizit wird immer
größer, und von den neuen Steuern hat die Fahrkartenſteuer
völlig Fiasko gemacht ihr Ertrag bleibt um zwei Drittel hinter
dem Voranſchlag zurück. Von der Forderung der Linken nach
Abſchaffung der Steuer, die in einem Zwiſchenruf zum Aus
druck kam, will aber Herr v. Stengel nichts wiſſen, ſondern
er ſinnt auf Mittel und Wege, um die Fahrkartenſteuer
ertragreich zu geſtalten. Die wachſenden Zuſchüſſe des Reichs
zu den Kolonien und beſonders für Südweſtafrika machte
Herrn v. Stengel große Sorgen. Auch da will er ernſtlich
daran gehen, um zu ermöglichen, daß die Kolonien ihre Koſten
aus ſich ſelbſt heraus decken. Bemerkenswert waren die
Schlußausführungen des Retchsſchatzſekretärs, in denen er über
die Steuerpläne der Regierung ſprach. Das eine war aus
ihnen klar und beſtimmt zu entnehmen, daß die Regierung
von der Einführung direkter Reichsſteuern nichts wiſſen will
dagegen will ſie die indirekte Steuergeſetzgebung weiter aus
bauen. Wie das geſchehen ſoll, darüber freilich ſchwieg ſich
Herr v. Stengel aus er gab nur die nichtsſagende Erklärung
ab, daß die Regierung den Bedürfniſſen des Erwerbslebens
Rechnung tragen wolle. Der Staatsſekretär des Reichs
martneamts, v. Tirpitz, bezeichnete die Novelle zum Flotten
geſetz als das Mindeſtmaß deſſen, was die Regierung im
Jntereſſe der Wehrkraft der Nation fordern müſſe.

Der Geſamtvorſtand des Herrenhauſes hat
ſich am Mittwoch konſtituiert. Zu Vorſitzenden der
Abteilungen wurden die Herren v. Wedel Piesdorf,
Becker, Graf Mirbach, Draf Botho zu Eulenburg,
Herzog zu Trachenberg, zu Mitgliedern der Matrikel
kommiſſton Graf Hutten Czapski, Dr. Lönning,
v. Winterfeld Menkin, Graf Zieten Schwerin, zu
Quäſtoren Dr. Jitenbach, Sraf Hutten Czapskt be
ſtimmt.

Eine Jnterpellatjon in Sachen der
ausländiſchen land wirtſchaftlichen Ar
beiter will die Fraktion der konſervativen
Partei des Abgeordnetenhauſes einbringen. Die
„Konſervative Korreſpondenz“ begründet die Jnter
pellation mit den überhand nehmenden Rechts
verletzungen durch auswärtige landwirtſchaftliche
Arbeiter. Es ſoll infolgedeſſen eine Erhöhung des
Rechtsſchutzes gegen dieſe Arbeiter verlangt und der

Regierung ferner die Frage vorgelegt werden, ob ſie
noch in dieſer Seſſton ein Geſetz gegen den Kontrakt
bruch inländiſchen Geſindes dem Landtage
vorzulegen und zur Verabſchiedung zu bringen gedenke.

Die Denkſchrift über die Reiſe Dern
burgs nach Oſtafrika wird dem Reichstage in
nächſter Zeit zugehen. Der Staatsſekretär wird die
Hauptpur kte ſelbſt im Plenum bei der erſten Etats
leſung berühren.

Die freiſinnigen Fraktionen des Ab
geordnetenhauſes traten am Donnerstag vor
mittag zu gemeinſamer Sitzung zuſammen, um zur
Polen- Vorlage Stellung zu nehmen. Wie
verlautet, hat bei den lebhaften Beſprechungen Ein
helligkeit geherrſcht in der Ablehnung der Ent
eignungsvorſchläge. Auch in den übrigen
Beſtimmungen des Geſetzes dürfte ein einmütiges
Vorgehen der Fraktionen ſtaitſfinden, ſo daß die
Ablehnung der Polen Vorlage in der Geſamtabſtimmung

ſeitens der freiſinnigen Fraktionen einſtimmig er
folgen dürfte.

Jhre endgültige Stellungnahme zur
Polenvorlage wird bie nationalliberale
Fraktion des Landtags von der Beratung der
Kommiſſton abhängig machen. Die „NationalZig.“
nimmt an, daß die Fraktion ſich der Vermehrung der
Mittel nicht widerſetzen wird, die Frage der Ent
eignung iſt jedoch nach Anſicht der Fraktion von
ſo großer Tragweite und erweckt fo ſchwere Bedenken,
daß ſte einer eingehenden Beratung in der Kommiſſton
dringend bedarf.

„Die Polenvorlage iſt in großer Ge
fahr“, ſo ſchreibt die bündleriſche Deutſche Tages
zeitung“ und verſichert, daß der Entwurf in der vor
liegenden Faſſung beſtimmt nicht werde angenommen

werden. Die Vorlage müſſe vielmehr ſo ab
geändert werden, daß ſte ein wirtſchaftliches
Ausnahmegeſetz iſt, das im nationalen Intereſſe
erlaſſen und durchgeführt werden muß. Die Be
fürchtungen müßten gründlich und vollſtändig zerſtreut
werden, daß das Geſetz auch gegen deutſche Beſitzer
angewandt werden könnte. Ein Mittel, aber nicht
bas einzige, um dieſe Befürchtungen zu ſchwächen,
würde die Schaffung eines mit beſchließender, nicht
bloß beratender Befugnis ausgeſtatteten Beirats ſein,
ohne veſſen Mitwirkung die Anſtedlungskommiſſton
von der Enteignungsbefugnis in keinem Falle Gebrauch
machen dürfte.

Das Quellenſchutzgeſetz, daß in der
letzten Seſſion vom Herrenhauſe angenommen worden,
im Abgeordnetenhauſe aber auf Widerſtand geſtoßen
war, iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen,
und zwar mit den Abänderungen, die das Abgeord
netenhaus als wünſchenswert bezeichnet hatte.

Vermischtes.
er deutſche Kronprinz auf der Gems
jagd.) Seit Dienstag iſt die Gemsjagd ſehr beſchwerlich:
der Kronprinz mußte bis über die Knie im Schnee waten.
Bis jetzt hat er 8 Gemſen erlegt. Wie aus Grünau ge
meldet wird, hat der Kronprinz die Abſicht, Sonnabend mit
dem Automobil des Barons Hering einen kurzen Ausflug zu
machen, um ſich Gmunden anzuſehen und dann wieder nach
Hetzau zurückzukehren.

(Selbſtmord aus Heimweh.) Jn Grub
(Schwaben) beging ein 14 jähriger Knabe Selbſtmord durch
Erhängen. Der Knabe war von ſeinen Pflegeeltern in eine
Dienſtſtelle geſchickt worden, aus der er Mittwoch abend, von
tarkem Heim weh getrieben, wieder nach Hauſe zurücktehrte.

Weil ihn am andern Tage ſeine Pflegeeltern wieder in den
Dienſt zurückbringen wollten, ſcheint er den Entſchluß zu der
traurigen Tat gefaßt zu haben.

Vom letzten Eiſenbahnunglück in Spanten.)
Bei dem Eiſenbahnunglück zwiſchen Barcelona und Valencia
betrug, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, die Zahl der Getöteten 28,
die der Verwundeten 46.

(Betrogene Betrüger.) Aus München, 28. Nov.
wird gemeldet Zu dem Schuhmachermeiſter Blattner in Kaisheim
in BayriſchSchwaben, der in der Hamburger Lotterie ſpielte,
kamen zwei feingekleidete Herren, ſtellten ſich als Vertreter des
Hauptkollekteurs der Staatslotterie vor und zahlten gegen den
anſtändigen Abzug ven 10000 Mark Proviſion den angeblich
auf das Los gefallenen Gewinn von 60000 Mk. aus, nahmen
das Los und verſchwanden. Auf das Los war ein Treffer
von 300000 Mark gefallen. Der Schuhmacher, der die
Ziehungsliſte erſt ſpäter kontrollierte, machte ſofort der
Gendarmerie Anzeige, und auf behördliche Anfrage in Hamburg
kam die Antwort, daß das Los in Hamburg ſelbſt noch nicht
ausbezahlt und für den glücklichen Gewinxner ſich ergeſtellt ſei.

(Zweifacher Mord durch einen Gendarmen.)
Der Gendarmeriewachtmeiſter Faler verfolgte ſeit einiger
Zeit die 23 jährige Tochter des auf dem bei Tarnow
(Galizien) gelegenen Gute des Direktors der Galiziſchen Boden
kreditgeſellſchaft bedienſteten Koches Mikowski mit Liebesan
trägen, die aber zurückgewieſen wurden. Vor einigen Tagen
traf der Gendarmeriewachtmeiſter den Mikowski und deſſen
Tochter im Dorfwirtshauſe und ſchloß ſich ihnen mit ihrer
Einwilligung anf dem Heimwege an. Seither waren Vater
und Tochter verſchwunden. Durch Ortsbewohner wurden nun
beide als Leichen mit Bajonnetſtichen in der Bruſt auf
gefunden. Es beſteht kein Zweifel, daß der Gendarmerie
wachtmeiſter Faler den Doppelmord begangen hat. Der
flüchtige Täter wird von den Behörden verfolgt.

(Schwerer Unfall.) Nach Meldungen aus London
ſtürzte bei den Erweiterungsarbeiten an der Blackfriarsbrücke
über die Themſe ein eiſerner Bogen ein und riß einen großen
Teil des Gerüſtes mit ins Waſſer, wobei zwölf Arbeiter in
den Strom geſchleudert wurden. Von dieſen wurden alle bis
auf zwei gerettet. Acht Arbeiter wurden ſchwer ver
ſ— d Einer der Verletzten iſt bereits im Krankenhauſe ge

orben.

e
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Schönes Weihnachtsgeſchenl
für Freunde der Muſik.

6 neue Bände Eneyklopädie der
Musikgeschichte

von Profeſſor H. Ritter und div. andere muſik.
wiſſenſch. Bücher ſind bihig zu verkaufen

Lauchſtädterſtraßße 18 J.

8 Witzkarten
b. VI. C. Sehultao.

Kls Arztlieh geprüfte
Massense

rfehn 9 Iujse Hetzschoidt,
Wilhelmſtraße 3.

Schiess-Slub
Meusekau.

Sonntag von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an

Tanz ehem
im Schmidtſchen Lokale. Der Vorſtand.

Montag den
2 Dezember abends
81/2 Uhr

Fortſetzung
des

Unterrichts
kurſus.

Frauen der Mit
glieder und Gäſte
durch Mitglieder

eingeführt haben freien Zutritt.
Der Vorſtand.

GewerbeVerein.
Sonnabend den 20. Nov. 1907,

abends s Uhr
im „Herzog Chriſtian“

Vortrag
des Herrn Lehrer Grempler:
„Was wollen die Bodenreformer“.

Zu dieſem intereſſanten Vortrag laden wir
Gäſte will-unſere Mitglieder ergebenſt ein.

kommen. Der Vorſtand.
Minner Turnverein.
Heute Sonnabend /29 Uhr

Singſtunde.
Der Singwart.

Morgen Sonntag
Turvfahrt nach

Leipzig.
Abfahrt 8.04 bis Corbetha.

Freie ſrcierhärdercin gung

Sonnabend den 30. November 8 Uhr
Abendunterhaltung

in der „Reichskrone“.
Sonntag den 1. Dezeniber

Turnfahrt nach Geusa.
2 Uhr an der Poſt.

„Euterpe“,
Sonntag den 1. Dezember von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Sänzechen
im „Caſino“. Der Vorſtand.

G

I0 P.

Programme nicht vergeſſen.

An die Hausfrauern Merſeburgs!
Die unterzeichneten Milchhändler bringen hierdurch den ge

ehrten Hausfrauen Merſeburgs zur gefl. Kenntnis, daß ſie durch
ihre neu geregelten Verhältniſſe mit ihren Lieferanten gezwungen
ſind, vom I. Dezember d. J. an eine Erhöhung des Mtlch-
preises von 16 anf I8 Pf. pro Liter vorzunehmen

Merſeburg, den 28, November 1907.
mtliche Milchhändler von Merſeburg

T und enc

bloe henspie vallständig umsonst!v

J ununübertroſfene orgel-
ühnliche Musik. 2 Dop-

pelbälge mit Metall
ſchutzecken, ſeiner Nickel

J beſchlag. Größe ca. 85 em.

Nur 4 Mark
koſten diese unerreicht
dastehenden, als Spezia-
Ität geführten Gloeken-

J Harmonikas Corneta mit
unserem neuen harmo-
nischen GlIockenspiel.

Nur noch 7 Mark
und nicht mehr wie bei
der Konkurrenz koſtet un
sere alles andere über-
treſfende 2 reih. Künstl.-
Glock eu- Harmonika (wie
Abbildung) mit el Tasten
(keine 19 wie bei anderen)
und 4 Doppelbäſſen, 110
Stimmen, ofſene Nickel
klaviatur. Größe 35 em.

Fabrikate übertroffenenHarmonikas spielen. Kehtung!
deutend verschönert wird, koſtet Sie

Porto 20 Nachübertroſfener vent zu riesig biii-
gen Preisen umſonſt und portofrei.

hervorragend schönes Instrument,

Warnmeeng-
Tat
tönig ſind.

Maſtrindſleiſchu. Kalbſſeiſch
a Pfd. 60 und 65 Pfg.

Husberg bompagnie,

TWatsächlieh beste an billig
Man laſſe ſich nicht irreführen durch große
Reklame

welches in verlockender Weiſe eine 2 reihige Harmonika zu Mk. 7.50 an
Dieſe Harmonikas wolle man nicht mit den unſerigen verwechſeln,

weil dieſelben nur einfachtöbnig, alſo minderwertig, wogegen unſere doppel

Alſo Vorſicht r Kauf

Glocken-Conzert-zug Harmonika „Gorneta
Dieſe Künstler- Harmonika hat 10 Taſten, 4 Regiſter (wie Abbildung), 50 Stimmen,

J 2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, offene mit Nickelſtab umlegte trat ſtarke,

Heu

Durch und durch tadellos gearbeitet.
Weltherühmte, prachtvolle, wunderbar leightepielende Instrumente.

Jeder Masikfreund sollte nur noch diese unsere herrlichen, von keinem anderen
Ein herrehes Glöckenspiel, angebracht an
diese Usrmonikas, wodureh die Musik be-
Kein Efennisg extra bei uns. Sonst nirgenäs

bei Keinem anderen Geschäfte zu haben Verſand unter Nachnahme. Porto 80 Pfg.
Verpackung und Selbſterlernfchule umſonſt.

cNeul Glocken Mundharmonika „Corneta Neul
mit wanderbar S 2 nahme 20 mehr.zehöner Musik und Bore S Prächtkatalog über
2 hochfeinen ab alle Arten Mufikgestimmt. Glocken d ehaltungsgegen-nur Mark. ſtände Geſchent-artikel uſw. in un

t der Geld zurück RHarantis: Umtauſch vder Geld zirück, Rifiko e
alſo gänzlich ausgeſchloſſen.

Die Leistangsfühigkeit und Reenität mugerer Fabrik ist welthekannt. So ſchreibt
unter vielen tauſenden unſerer Kunden: Herr Gloeden, Lehrer, Reetz: Ich bin mit
der bei Ihnen bestellten Karmonika sehr zufrieden, es ist ein in feder Beziehuage

das wan nur wärmstens empfehlen Kann. Man
bestelle daher nur noch bei der Harmonikafabrik

I g falen,Menenragg Na 19 Wie

bereer
Theater Verein

„Phülarmonie
Gkhlſ ement „Reichskrone“.

großer Theater Abend

Zur Aufführung gelangt auf viel

verkauft iſt,

oder

Das eingemauerte Kind.

Großes e n Schauſpiel
5 Aktenvon Georg Ransky.

Sämmtliche Darſteller ſpielen in der
Tracht des 14. Jahrhunderts. Neue

e Bühnendekoratton, Faſanertebrücke dar
e ſtellend.

Nach dem Theater

Wanz.
Einladungen werden zu dieſem

Theaterabend nicht ausgegeben, unſere
L werten Gäſte und Freunde werden nur

Z auf dieſem Wege freundlichſt eingeladen.
Programm am Eingange

S Vorſtand.

J ſeitiges Verlangen zum zweiten und S
z letzten Male, va das Stück anderweitig

das Opfer der Fuſneriehrite

Kugart artene Sonnabend

Bockhbratem
von bekannter Güte.

S freundlichſt en gder

S
S von nachmittags 3 Uhr ab Valmufit,e es den J. Dezember abends J ſreun lichſt ein

F geſorgt.

Leſre 1895.

e r eleines den Verſandhauſes,

Schlkopam
(Gaſthof zum Raben).

Sonntag den 1. und Montag den 2. Dezbr.

e Kirmes, evon nachmittags 3 Uhr ab Hallmnſie, wozu

B. Reinsberger.
Merſeburger Stadtkapelle.Muſik vonder

Bahnhof Niederbenna.
Zu meiner Sonntag den 1. Dez. ſtattfindenden

V Kirmes,
lade

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens
Br. DZäteseh.

Kleinkayna.
Sonntag und Montag ladet zur

üwmnes
freundlichſt ein K. Nöckel.

Kunstect.
Sonntag und Montag ladet zur

Kirmesd freundlichſt ein Eranz e

Volksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sontag von 11-12 Uhr mittags
und 3--7 Uhr nachm

Schützenhanus.
woſes Hafen

und GeſlügelAuskegeln.
Carl Lamdgrat.

Tiefer Keller.
Sonnabend Salzknochen.

Sonntag
frische Pfannkuehen.

Krefschmers Hestauraton.
Sonnabend Salzknochen.

Dleters Reſtauration
Heute abend Salzknochen,
Deutſcher Kaiſer.

Schlachtefett.
g. Bleobel.

Kyffhäuser.
HeuteSehlachietest.

W e 3Früh Welfflelſch, abends friſche Wurſt ſowie

Bratwurſt mit Sauerkraut.
Sonnabend

e Schlachtefeſt.
E. Steger

Jeden Sonnabend

Schlachtefeſt.
Frau Clara St ger Krautſtraße 13.
Hüheln ung Strichen

wird angenommen Sixtiberg 3.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Karl Kollermanunz, Fleiſchermeiſter

ken Büchergesellen
ſucht für ſofort und einen Lehrling zu Oſtern

Sieselbergs Gä elrerei.

Ein Maurer
wird zu ſtändiger Arreit geſucht

Königsmühle.
Landwirtſchaftlichen Arbeiler,

der auch mit Pferden gut umzugehen verſegt,

nehme ſofort an.

Eduard Klauss
Ein Arbeiter

wird angenommen. Mertel, Pappenfabrik.

Junger Arbeiterfindet ſofort e

Buchdruckerei von Pr. Stollherg

2 Frauen
zur Feld und Scheunenarbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger
Oberbreiteſtraße 3.

Vor r Zett auf dem Neumarkt
eine rote Manſchette verloren.

Gegen Belohnung abzugeben Markt 28.
Ein ſohottischer Schäfer hund

zugelaufen bei Mrbert, Kötzſchen.

e zumRerſeburger

aben.

Heute SonnabendEnten- u. Wurſt Arskegelt

Die Kegelbahn iſt gut geheizt.
ff. Sauerbraten, Weefſteak,

Würfſtchen.

Park- Bad Merveburg.
Sonnabend den 30 November

Bockbraten.
Es ladet freundlichſt ein

Paul Krentz nan

Weihnachtsbitte
der Neinſtedter Anſtalten.

Für eine ger von über 800Seelen laſſe ich auch diesmal meine akjährliche

Bitte ausgehen. Es ſind ſchwachnnige,
blöde und epileptiſche Kranke, die wir
pflegen, und die Gefunden, die wir erziehen,

ſind arm und verlaſſen. Von unſern
Pfleglingen ſind viele ſehr gilflos. 400 müſſentäglich en werden, 189 können ſich micht
allein waſchen und anziehen, 59 müſſen ge
füttert werden, wie kleine Kinder, und 159 ſind
ſteter Pflege bedürſtig und können nichts mehr
tun. Für diefe Gemeinde von Elenden bitten
wir. Wer hat ein Dankopfer für die Pfleglinge
und Zöglinge, denen einſt Morie NRathuſius
und Johanne Nathuſius in unſern Anſtalten
ein Heim bereitet haben Gaben der Liebe
nimmt entgegen: Herr Paſtor Steinwachs
Neinſtedt am Harz Kreis Quedlinburg) und
Herr Paſtor Dektas a Wertetug



nUnſ Bei Einkäufen von 50 Pf. an,Lebensmittel ausgeſchloſſen.
geben wir unſeren werten Kunden

1 GratisBon
für unſeren

bietet hervorragendes, unſere Preiſe ſind die denkbar billigſtenBeſuchen Sie uns, wir überzengen Sie von unſerer Salonlalender,

Leiſtungsfähig eit. „Ein WaldJdyll zur
Für Knaben. Tür Mädehen. Tür Erwachsene
Sehaulelpferde e un n e FhonographenZlelsoldaten e Juppenköpfe e Feht. Eſtson Phonographenu Watzen.Festungen e t o d henen Strümpfe etc. Sprechmasehinen n
Uniformen, Müten, Helme von P a. Puppen- Stuben von 25, bis 30 Pf. Fohte gramopdon- Fabrikate n reren

3 ,150,1.25 9 R f 0P O a l a zu Original Preiſen.Werkzeugkasten e höhſ. Puppen-Rümpfe von ist J. Phonographen-Walzen
Taurngeräte e e So f. an Gelenk-Puppoen von 12, bis 18 Pf. 8prechmaschinen- Platten eS in Holz und Eiſen mit Schienen u von 15, bis b m s nen 9 en eEisenbahnen Se n t Puppen-Sportwagen S Eehte Zonophon- Platten

r rn b Puppen-Wagen 6- his 1,95. Posten Konzert- PhonographenMoedelle Neuheiten von 9, bis 25 Pf. Kochmasehinen von 15 iöspf. mit 10 Goldauß. Weizen kompi. 97 bisher 1350

Automobile den 6- s Aoppen- Höhe l Muncharmonſkassewehre Mut n Liſtron 4.50 bis 29 f. Puppen- Servieee Beigen Ia. Hur von 150 lis gt

e SFehenswert!gegen Vorzeigung dieſes Blattes

auf Spielwaren Jn unſerem Schaufenſter:doppelte 4 „AnternatlonalesRabatt Marken Halle g. S. gr. Ulrichſtr. tr. A. üben
F Unsere Geschäftsräume bleiben Sonntag bis 7 Uhr abends geöfſnet.

von Kulisch, Kaempf Co.
Halle a. S. Weißenfels a. S.

Kommandite Naumburg a. S.

Feboi e Aktienkapital K. 12 000 0009.solideste Arbeit Reserven a. M. 2690 000.
z Krönung von Iaukenden Rechnungen.grösste Tonsc! rönheit sowie Annahme von Geldern gegen gute Ver-

aett zinsung. Cheekverkehr.18wuraigert. e Krecditbriefe auf ausländisehe Plätzeunübertroftene Frei swür Am- well Verkauf von ekten. S
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Srste Beilage.

Deutschland.
Der Reichskanzler) hat nach der „Nat.

Ztg. in den letzten Tagen die Präſidenten des
Reichstags und der beiden Häuſer des Landtags
zu längeren Beſprechungen empfangen.

(Der Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem Entwurf eines Geſetzes, betr.
die Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche, zu.

(Die Ernennung des Notars Goetz)
in Weißenburg zum Direktor der direkten Steuern in
Elſaß Lothringen wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht.

(Stallmeiſter a. D. v. Stuckrad.) Der
Stallmeiſter des Kronprinzen, Leutnant der Reſerve
v. Stuckrad in Potsdam iſt aus dieſer Stellung
plöglich entlaſſen worden, weil Untergebene gegen ihn
die Anzeige erſtattet hatten, daß er ſich eines Ver
gehens gegen S 175 des Strafgeſetzbuches ſchuldig
gemacht habe. Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt
jetzt dem Leutnant v. Stuckrad, der bisher der Reſerve
des Dragonerregiments v. Bredow Nr. 4 angehört
hatte, der Abſchied bewilligt worden.

(Dem Hauptmann v. d. Hagen) vom
Generalſtabe der Schutztruppe für Südweſtafrika hat
der Kaiſer in Anerkennung ſeines umſichtigen und
energiſchen Verhaltens gelegentlich der Vernichtung der
Bande Morengas durch die Kappolizei einen Ehren
ſäbel mit entſprechender Widmung verliehen.

(Güm Reichsvereinsgeſetz) haben die
freiſinnigen Fraktionen bisher eine definitive Stellung
nicht eingenommen. In einer Berliner Verſammlung
nahm dieſer Tage der Abg. Kopſch perſönlich Stellung
zu dem Entwurf. Er fand ihn noch nicht Uberal
genug und verurteilte insbeſondere die Ausnahme
beſtimmung gegenüber den Polen. Eine Reſolution
fand Annahme, in der es heißt, der Entwurf ent
ſpreche. keineswegs den liberalen Erwartungen. Die
preußiſchen Poltzeivorſchriften ſeien im weſentlichen
beibehalten worden, insbeſondere hinſichtlich der An
meldung und ver polizeilichen Ueberwachung. Das
Verſammlungsrecht werde obendrein verſchlechtert durch
die Vorſchriften über die Verhandlungen in einer
fremden Sprache. Bei dem hervorragenden Ein
Fluß des Abg. Kopſch innerhalb der freiſtnnigen
Volkspartei iſt ſeine Stellungnahme von beſonderem
Jntereſſe. Wie man in Württemberg, dem Lande
des freieſten Vereinsrechts, über die Vorlage venkt,
zeigt eine Notiz in der zu Heilbronn erſcheinenden
„Reckar Ztg.“. Sie lautet: „Der Entwurf hat nicht
weniger als 16 Paragraphen. Das beſte Ver
einsrecht, das wir in Deutſchland haben und das
im Reichstag Naumann der Regierung empfohlen
hat, das württembergiſche, beſteht überhaupt
nicht aus Paragrephen, ſondern beruht auf der ver
nünftigen Anſchauung daß es Privatſache der Bürger
iſt, wenn ſie ſich zu Vereinen zuſammenſchließen und
verſammeln. Jn der Tat ſpricht auch nur der erſte
Paragraph des jetzigen Reichs vereinsentwurfs von
den Rechten der „Reichsangehörigen“, die fünfzehn
andern handeln nur von den Rechten ver Polizei.
Man ſieht hleraus, daß der Geiſt der preußiſchen
Verwaltung über dem Geſetze ſchwebt, der Geiſt, der
in der bureaukratiſchen Bevormundung und der amt
lichen Beaufſichtigung das Jdeal ſtaatlichen Lebens
erblickt.

Gegen Maximilian Harden und
Juſizrat Bernſtein) hat Fürſt Eulenburg
bei der Staatsanwaltſchaft beantragt, die ffent
liche Anklage wegen Beleidigung zu erheben. Die
Staatsanwaltſchaft hat dieſem Antrage Folge gegeben.
Zugrunde gelegt wird die Tatſache, daß die beiden
Beſchuldigten in ihrem Plaidoyer im MollkeHarden
Prozeß mit Bezug auf den Fürſten Eulenburg Aus
drücke gebrauchten, die nach der Anſteht der Anklage
behörde geeignet ſind, die Chre des Fürſten Eulenburg
zu ſchädigen.

(Glänzende Siege) haben vie
Liberalen dieſer Tage in Schöneberg und
Sharlottenburg bei den Stadtverordneten Stich
wahlen der dritten Klaſſe davongetragen. Sämtliche
liberale Kandidaten, in Schöneberg 5, in Charlotten
burg 6, wurden zum Teil mit großen Mehrheiten
gegen die Sozialdemokratie gewählt. In Schöneberg
Unterlag u. a. der frühere ſozialdemokratiſche Abgeord
nete Eduard Bernſtein. Jn Charlottenburg ergielten
die Sozialdemokraten in zwei Bezirken weniger
Stimmen wie bei der Haupiwahl. Die Aberalen
haben dort im ganzen 10 Mandate bei den Wahlen
gewonnen und damit die abſolute Mehrheit (44 von
72 Mandaten) im Stadtparlament errungen. Jn
Schöneberg ſteigt die liberale Fraktion von 8 auf
etwa 20 Kspfe. Jn beiden Städten iſt der Erfolg
die Wirkung einer klaren und zielbewußten ſozial
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reformeriſchen Agitation. Der Aberalismus hat ſich
hier als das beſte Heilmittel gegen die Sozialdemo
kratie bewährt.

(Herr Peters als Reichstags
kandidat) Jn der „Natl. Corr.“ finden wir
folgende Erklärung „Ein Gerücht will wiſſen, daß
ſich Herr Reichskommiſſar a. D. Carl Peters
um ein möglicherweiſe freiwerdendes Reichstags
mandat zu bewerben gedenke. Wir brauchen wohl
nicht hervorzuheben, daß die nationalliberale
Partei dieſen Beſtrebungen des Herrn Dr. Peters
vollkommen fernſteht. Wir möchten auch an
nehmen, daß Herr Dr. Carl Peters ſelbſt nicht
darüber im Unklaren ſein wird, daß in der national
liberalen Fraktion des Reichstages ſich kein geeignetes
Feld für ſeine politiſche Betätigung bietet.“ Dieſer
Herrn Dr. Peters applizierte kalte Waſſerſtrahl der
nationalliberalen Parteikorreſpondenz iſt von frei
ſinniger Seite mit Genugtuung zu begrüßen.
Dr. Peters wird ſchon, wenn er kandidieren will,
bei den Konſervativen oder Freikonſervativen ein
Unterkommen ſuchen müſſen. Vielleicht verhilft ihm
ſein Freund, der Abgeordnete Dr. Arendt, zu ſeinem
Mandat!

Der antiſemitiſche Reichtags und
Landtagsabgeordnete Lattmann) will bei
den nächſtjährigen Wahlen, angeblich wegen „Ueber
burdung“, für den Landtag nicht wieder kandi
dieren. Jn ſeinem Wahlkreiſe Kaſſel Land Witzen
hauſen iſt nun dieſer Tage an ſeinerſtatt der Vor
ſitzende der Kaſſeler Landwirtſchaftskammer, Ritterguts
beſitzer v. Stockhauſen-Abgunſt, vom Bund der
Landwirte aufgeſtellt worden. Dieſer Herr iſt kon
ſervativ. Die Antiſemiten laſſen ſich alſo ihren
ſchwer errungenen Wahlkreis von den Konſervativen
wieder abnehmen, ohne mit der Wimper zu zucken.
Es iſt das der beſte Beweis dafür, daß ihre Herr
ſchaft auf dem Lande in Heſſen lediglich auf der Zu
neigung des Bundes der Landwirte beruht. Zieht
dieſer ſeine Hand von ihnen ab, ſo ſind ſie verloren.
Die Antiſemiten find nur noch Koſtgänger des Bundes
der Landwirte. Freiſtnniger Kandidat für den ge
nannten Wahlkreis iſt bekantlich Fabrikant Staffel
Witzenhauſen.

Gn ver zweiten bavdiſchen Kammer)
widmete zum Beginn der Sitzung am Donnerstag
Präſident Fehrenbach dem verſtorbenen Großherzog
einen tief empfundenen Nachruf und drückte dem neuen
Großherzog das Gelöbnis der Treue aus. Sodann
entwickelte Finanzminiſter Honſell die Lage
der badiſchen Finanzen und führte aus: Die
Finanzlage befinde ſich ſeit dem Jahre 1903 in auf
ſteigender Linie. Jm Jahre 1906 betrug der
EinnahmeUeberſchuß im ordentlichen Etat 5 900 000
Mark und reichte zur Beſtreitung der außerordentlichen
Ausgahen nicht nur völlig aus, ſondern es konnten
davon noch 900 000 Mark zur Vermehrung des Be
triebsfonds verwendet werden. Verſchlechtert wird das
Bild durch die finanzielle Notlage des Reiches, und
es iſt notwendig, das Reich endlich finanziell auf die
eigenen Füße zu ſtellen. Baden iſt durch das Reich
infolge der geſtundeten Matrikularbeiträge, durch die
Erhöhung des Bierſteuerausgleichs und durch die Ein
führung der Reichserbſchaftsſteuer ohnedies belaſtet.
Durch die beiden letzteren Tatſachen wird der badiſche
Haushalt dauernd von 1910 ab mit etwa 2 Millionen
Mark jährlich mehr belaſtet. Die Ausgaben des
Eiſenbahnbetriebs ſind zu 78,52 Millionen Mark,
die Einnahmen zu 106,16 Millionen Mark veran
ſchlagt, ſodaß ein Ueberſchuß von 27,64 Millionen
Mark verbleibt. Die ordentlichen Ausgaben ſind im
Budget für 1908-09 mit jährlich 85 853 193 Mark
vorgeſehen, die Einnahmen mit 87877711 Mark.
Somit beträgt der ordentliche Einnahmen Ueberſchuß
für die beiden Jahre zuſammen 4049 036 Mark.
Die außererdentlichen Ausgaben für 1908-09 be
tragen 11 763 555 Mark, die außerordentlichen Ein
nahmen 1602320 Mark, ſomit der Ueberſchußz der
außerordentlichen Ausgaben 10 161235 Mark. Für
die Budgetperiode ergibt ſich alſo ein Fehlbetrag
von 6112199 Mark.

(Genoſſe Franz Mehring), der bisherige
Chefredakteur der „Leipziger Volkszeitung“, ſoll nach
ver ſozialvemokratiſchen Breslauer „Volkswacht“ aus
ſeinem Amte geſchieden ſein. Die Urſache ſeines
plötzlichen Abganges liege in Differenzen mit ſeinem
Kollegen Dr. Lenſch, die bis zum Eſſener Parteitage
zurückreichen und ſich neuerdings verſchärft haben.

(Von der ſozialdemokratiſchen Tur-
nerei.) Die Sozialdemokraten haben den Verſuch
gemacht, unter dem Kultusminiſter Holle zu erreichen,
was ihnen in der Amtszeit des Herrn Studt miß
glückt iſt. Jhr Streben geht dahin, ſchulpflichtige
Kinder und ſchulentlaſſene jugendliche
Perſonen unter der Leitung eines Parteimitgliedes

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent

im Turnen auszubilden und innerhalb des Arbeiter
turnerbundes zu beſonderen Jugend abteilungen
zuſammenzuſchließen. Der neuerliche Verſuch iſt gleich
falls mißlungen. Ein bekannter Sozialdemokrat in
Wilſter erhielt nach der „Köln. Zig.“ auf ſein Ge
ſuch, den Turnunterricht an ſchulpflichtige Kinder er
teilen zu dürfen, einen ablchnenden Beſcheid mit der
Begründung, daß er ſeine Befähigung und ſittliche
Tüchtigkeit für Unterricht und Erziehung nicht genügend
nachgewieſen habe.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 28. Nov. Am Dienstag vormittag

fand die verehelichte Martha Dammköhler in ihrer
Wohnung, aus der ſte ſich kurz vorher entfernt hatte,
ihr 7 Monate altes Söhnchen Walter tot im Bette
liegend vor. Das Kind hatte ſtch im Schlafe um
gedreht, ſo daß es auf das Geſicht zu liegen kam,
und iſt hierbei erſtickt.

Nietleben, 29. Nov. Jm benachbarten Benn
ſtedt ſind in den letzten Tagen ſämtliche Bohrtärme
der Firma Thumann Halle niedergelegt worden. Auch
hier iſt ein Kalilager erbohrt.

t Hettſtedt, 29. Noo. Die hieſigen Stadtver
ordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung vie Ein
führung einer „Eintrittskartenſteuer“. Es ſoll
erhoben werden bei einem CEintrittsgeld bis zu 20 Pf.
5 Pf. Billettſteuer, bei 21 bis 50 Pf. Eintrittsgeld
10 Pf., bei 51 bis 150 Pf. 15 Pf., über 150 Pf.
Eintrittsgeld 20 Pf. Billettſteuer. Bei Reihentanz
bis 5 Pf. ſoll dieſe Steuer 15 Mk., über 5 Pf.
25 Mk. betrsgen.

t Hettſtedt, 28. Nov. Nach einer vom Bürger
meiſter Hopmann in letzter Stadtverordneten Sitzung
abgegebenen Erklärung beſteht begründete Ausſicht, daß
ſpäteſtens mit Beginn des Sommerfahrplanes auf der
Strecke SanderslebenHettſtedt im Anſchluß an die
Züge Halle Sandesleben 7 Uhr 41 Min. und
Halberſtadt- Sandersleben 8 Uhr die ſeit Jahren er
ſtrebte Perſonenzugverbindung eingerichtet wird. Weitere
Verkehrsverbeſſerungen der Station Hettſtedt ſind in
Ausſicht genommen.

Köthen, 29 Nov. Die ruſſiſchen
Studenten wurden hier aus gewieſen. Am
21. November wurde ihnen vom Oberbürgermeiſter
Schulz eröffnet, daß ſte, weil zur anarchiſtiſch
revolutionären Partei gehörig, Anhalt binnen drei
Tagen zu verlaſſen hätten.

t Thale, 29. Nov. Das Forſtamt Thale gibt
bekannt, daß von jetzt ab der Weg durch das
Bodetal von der Teufelsbrücke bis nach Treſeburg
für den Verkehr geſperrt iſt.

Wunſiedel, 28. Nov. Leichtfertiger
Umgang mit einem geladenen Gewehr führte
am Sonntag abend in Penzberg einen tödlichen
Unfall herbei. Der aus dem Revier heimkehrende
Jagdaufſeher Gioß lehnte die geladene Flinte in eine
Ecke. Die unvermutet umfallende Waffe entlud ſich
und der Schuß drang einem vierjährigen Kinde in
den Rücken. Das Kind ſtarb bald darauf.

Erfurt, 28. Nov. Dem „Erf. Anz.“ zufolge
ſtürzte in Untergneus der bejahrte Schmiedemeiſter
Veipelmann beim Holzabladen rücklings vom
Wagen und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er kurze Zeit
darauf verſtarb. Als ſeine ſeit Jahren kranke Ehe
frau dies erfuhr, geriet ſte in hochgradige Erregung
und ſtarb ebenfalls nach einigen Stunden.

Vom Thüringerwald, 28. Nov. Das
Wetter war in den letzten Tagen recht wechſel
voll. Nach einem ſtarken Sturm am Sonnabend
trat in der folgenden Nacht reichlicher Schneefall
ein, ſo daß auf den Höhenorten die Schlitten in
Tätigkeit traten. Auch am Montag hielt das Schnee
treiben noch an. Geſtern nachmittag ſetzte ver
ſchiedentlich Regen ein, der aber bei weitem nicht
ausreichte, dem überall herrſchenden Waſſermangel
nur einigermaßen abzuhelfen. Die meiſten Walbäche
ſtnd ſo waſſerarm, wie ſeit Jahren nicht. Heute iſt
das Wetter ungewöhnlich milde.

t Meiningen, 28. Nev. Die Sozialdemo
kraten im Herzogtum Meiningen ſollen eine
Straßendemonſtration gegen den Stein
bacher Aufrubhrprozeß vorbereiten. Die Regie
rung hat Vorkehrungen dagegen getroffen.

t Leipzig, 27. Nsv. Auf der Statien Wuitz
(Strecke Altenburg Zeitz) entgleiſte infolge falſcher
Weichenſtellung ein Güterzug. Von den neun
entgleiſten Wagen wurden fünf vollſtändig zertrümmert.
Die Bremſer hatten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen können. Wegen Unterſchlagung wurde
in 21 Jahre alter Bankbeamter von hier ver
haftet, der in Schwarzenberg die Filiale eines
Chemnitzer Bankgeſchäfts geleitet und dabei innerhalb
eines Jahres 11000 Mk. unterſchlagen Zatte.



Et Sangerhauſen, 28. Nov. Die Stadt
verordneten- Wahlen haben einen vollen Sieg
der bürgerlichen Kandidaten erbracht.

t Staßfurt, 27. Nov. Geſtern gegen abend
und heute vormittag gegen 10 Uhr konnte man
nach längerer Zeit einmal wieder kräftige Erd
ſtöße im Senkungsgebiete der Bernburgerſtraße ver
ſpüren, ein Zeichen, daß ſich die Gebirgsmaſſen immer
noch nicht beruhigt haben.

Vom Eichsfelde, 28. Nov. Die Auf
forſtung der kahlen Höhen des Obereichs-
feldes wird jetzt auch von privater Seite lebhaft
betrieben. Jn nächſter Zeit ſollen 500 bis 600
Morgen minderwertiges Ackerland des Gutes Anrode
mit jungen Bäumen bepflanzt werden.

Gera, 27. Nov. Bei den heute ſtattgefundenen
Gemeinderatswahlen erlitten die Sozial
demokraten eine gewaltige Niederlage
Sie erlangten trotz der heftigften Agitation von
15 Mandaten kein einziges

Pößneck, 28. Nov. Spitzbubenpech. Ein
Dieb, der in der letzten Mittwoch Nacht dem Weil
hauſeſchen Lagerſchuppen am Viehmarkte einen unbe
rufenen Beſuch abſtattete, ſtieg nach getaner „Arbeit“
über den Zaun zurück, ſprang aber in einen Ballon
Schwefelſäure und kennzeichnete ſich jedenfalls ſo
deutlich an den Beinen, daß er ohne Zweifel ärztliche
Hilfe wird in Anſpruch nehmen müſſen.

Cokalnachvichten.
Merſeburg, den 30 November 1907.
Ein auffallender Witterungsumſchlag

iſt ſeit einigen Tagen wieder eingetreten. Jn den
Vormittagsſtunden war prachtvoller Sonnenſchein,
während es meiſtenteils nachmittags regnete. Dabei
zeigte das Thermometer durchſchnittlich 10 Gr. Wärme
und darüber. Vom Schnee iſt jetzt natürlich keine
Spur mehr zu ſehen und die Hoffnung der Jugend
auf baldiges Schlittenfahren und Schlittſchuhlaufen
iſt wieder zu Waſſer geworden.

S Roſenbeſitzer müſſen jetzt daran denken,
ihre Lieblinge gegen den Winterfroſt zu ſchützen
Zwar haben wir ſchon mehrere Nächte einige Grad
Froſt gehabt, indeß hat der den Roſen noch nichts
geſchadet. Jm Herbſt erfriert überhaupt keine Roſe.
Erſt wenn Regen eintritt, und danach Kälte, dann
iſt Gefahr vorhanden, zumal, wenn ein ſcharfer Wind
hinzukommt. Nun gibt es verſchiedene Arten des
Schutzes. Ganz zu verwerfen iſt das Einwickeln in
Stroh. Letzteres fault leicht, und das iſt dann,
namentlich für Teeroſen, ſehr gefährlich Das gleiche
gilt von trockenem Laub, das den Nachteil hat, daß
der Wind es leicht verweht. Die meiſten Roſen
werden mit der Krone in Erde gelegt. Jn der Tat
pflegt das ein ſicherer Schutz gegen das Erfrieren
zu ſein, wenn das Loch tief genug gemacht wird. Aber
auch hier iſt bei feuchtem Winter Faulnis zu befürchten
Am beſten bewährt ſich das Bedecken mit Fichtenreiſig.
Es iſt merkwürdig, wie die Nadeln die Kälte abhalten.
Die Bedeckung braucht gar nicht einmal allzudicht zu
ſein. Weil vie Luft freien Zutritt hat, iſt Fäulnis
ausgeſchloſſen. Bedenklich iſt nur der hohe Preis des
Reiſtgs, wenigſtens in unſerer waldloſen Gegend.
Aber der Aerger und der Schaden, wenn einem in
einer Nacht vielleicht Dutzende von Stöcken eingehen,
iſt noch teurer.

Schwindel mit Butter. Mit hochtrabenden
Worten wie „garantiert naturreine Süßrahm Tafel
butter“, keine Margarine, keine Kunſtbutter, werden
von Firmen aus Ungarn, aus Krakau und auch
aus Oberſchleſien 10 Pfund Pakete Butter an
geboten zu einem Preiſe, der weit unter dem hieſigen
Marktpreiſe ſteht; meiſtens wird auch noch freie
Lieferung ins Haus zugeſichert. Jn zahlreichen
Fällen handelt es ſich hierbei um Schwindel. Ganz
abgeſehen davon, daß man bei einem 10 Pfund
Paket nicht 10 Pfund Butter erhält, kommen auf die
Sendungen faſt regelmäßig die Portobeträge, und
dann iſt die Ware gar nicht dementſprechend, wie ſie
nach den Anpreiſungen zu erwarten war. So wird
jetzt folgender Fall mitgeteilt: Auf eine derartige
Sendung aus Oberſchleſten hatte die Empfängerin,
obgleich freie Lieferung bis ins Haus zugeſichert war,
55 Pfg. für die Poſtſendung zu bezahlen. Die
Butter war hübſch in eine feſte Bretterkiſte verpackt,
die auch ganz gut wog, ſo daß der Durchſchnittspreis
auf das Pfund Butter bedeutend höher war, dafür
war aber die Ware um ſo ſchlechter. Von Süß-
rahm Tafelbutter gar nicht zu reden, es war eine
übelriechende gelbe Fettmaſſe, die auch nicht zum
Kochen oder zum Backen zu verwenden war. Alſo
Vorſicht bei dem Bezug derartiger Sendungen.

Der liberale Wahlverein für Merſe
burg und Umgegend hielt am Donnerstag in
der „Reichskrone“ eine Vereinsverſammlung
ab. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und
widmete dem verſtorbenen Leimfabrikanten Gaudig
einen ehrenden Nachruf; ſeine Tätigkeit im Dienſte
der liberalen Sache werde ſtets in gutem Angedenken
bleiben. Zu Ehren des Abgeſchiedenen erhoben ſich

die Anweſenden von ihren Plätzen. Die Vorſtands-
wahl ergab die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen
Herren. Auf Vorſchlag wurden in den Vorſtand fünf
Herren neugewählt, ſo daß der Geſamtvorſtand ſich
nunmehr aus 10 Mitgliedern zuſammenſetzt. Zur
Erzielung einer lebhafteren Agitation wurden mehrere
Vorſchläge angenommen, die bezwecken ſollen, die Zahl
der Vereinsmitglieder zu heben und das Intereſſe an
der liberalen Sache in Bürgerkreiſen zu wecken
Namentlich das junge wahlberechtigte Bürgertum in
Stadt und Land ſoll möglichſt herangezogen werden
Die Vorſchläge fanden lebhaften Beifall. Für die
Anſtellung eines Parteiſekretärs in der Provinz
Sachſen wurde auf Antrag ein jährlicher Beträg für
die Dauer von drei Jahren ausgeworfen. Zum Punkt
„Verſchiedenes“ wurden mehrere Anträge eingebracht,
die nach lebhafter Debatte dem Vorſtande zur weiteren
Erledigung überlaſſen wurden. Der Bericht des Dele
gierten über den „Parteitag der freiſinnigen Volks
partei“ konnte infolge der ſtark vorgerückten Zeit nicht
mehr erſtattet werden und wurde darum dieſer Punkt
bis zur nächſten Vereinsverſammlung verſchoben
Nachdem noch mitgeteilt worden war, daß am Sonn
abend den 14. Dezember d. J. abends in der
„Reichskrone“ eine große öffentliche liberale
Wählerverſammlung, in der Herr Reichstagsabg.
Rektor Sommer über das Thema: „Die kommen
den Aufgaben des Reichstages und der
Freiſinn“ ſprechen wird, ſtattfindet, ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung mit der Aufforderung, in
Freundes und Bekanntenkreiſen für einen zahlreichen
Beſuch zu agitieren, damit fich die Verſammlung zu
einer großen liberalen Kundgebung geſtalten möge

Das HerbſtBergnügen des Bauern
Vereins für Merſeburg und Umgegend hatte am
Donnerstag abend die Mitglieder mit ihren Angehörigen
in großer Zahl im Tivoli zuſammengeführt. Das
Programm wies als willkommene Einleitung eine
Reihe vortrefflicher Orcheſterſtücke auf die von
unſerer Stadtkapelle tadellos zu Gehör gebracht
wurden und allſeitigen Beifall fanden. Hierauf
folgte das dreiaktige Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ von
Blumenthal und Kadelburg, das von den bewährten
Kräften der hieſtgen Privat Theater Geſellſchaft in vor
trefflicher Weiſe vorgeführt wurde und mit ſeinen witzigen
Pointen und komiſchen Szenen die ganze Feſtgeſell
ſchaft in heitere Stimmung verſetzte. Der ſich an
ſchließende Ball fand lebhaften Zuſpruch und zog bis
zum erſten Hahnſchtei ſeine fröhlichen Kreiſe. Die
älteren Feſtgenoſſen ließen es ſich inzwiſchen in den
Nebenräumen des großen Saales wohl ſein, wozu
eine reichhaltige Speiſekarte mit allem Zubehör
weſentlich beitrug. Der gemütliche Verlauf dieſes gut
vorbereiteten Feſtes fand auch diesmal die Anerkennung
aller Teilnehmer

Der Gewerbeverein hält heute abend im
„Herzog Chriſtian einen Vortragsabend ab. Herr
Lehrer Grempler wird über das Thema: „Was
wollen die Bodenreformer“ ſprechen. Die
Mitglieder und Freunde des Vereins machen wir
hierauf beſonders aufmerkſam

Ein Konzert des Trompeterkorps des
Regiments Garde du Korps findet am
kommenden Montag abend in der „Reichskrone“ hier
ſelbſt ſtatt. Der Kapelle geht ein ſehr guter Ruf
voraus; wir machen darum die Muſikfreunde unſeres
Leſerkreiſes ſchon heute auf dieſes Konzert aufmerkſam.

Seit einigen Tagen iſt unſer Bahnhof wieder
mit den gerade hier ſo notwendigen Uh ren verſehen.
Pünktlichkeit liebende Leute können nun ihre Taſchen
uhren wieder nach dieſen Normalzeitmeſſern regulieren.

Stadttheater in Halle. Wie voraus-
zuſehen war, zeigt ſich für das am Sonnabend den
30. November ſtattfindende einmalige Gaſtſpiel der
Kgl. Preuß. Hofopernſängerin Frau Marie Götze großes
Jntereſſe. Die in der ganzen Welt gefeierte Künſtlerin
tritt in einer ihrer Glanzrollen, der Titelpartie in
Gluck's „Orpheus“ (Umtauſchkarten ungültig) zum
erſten Male vor das Halleſche Publikum, denn ihre
Mitwirkung im zweiten Symphonickonzert der Halle
ſchen Orcheſter Vereinigung konnte wohl ein Bild von
den prachtvollen Stimmitteln und der Geſangekunſt
der Frau Götze geben, nicht aber ihre eminente Dar-
ſtellungsgabe zeigen. Das Werk ſelbſt iſt viele Jahre
hier nicht gegeben worden und mußte von Grund auf
mit den Soliſten, Chor und Ballet neu ſtudiert werden.
Die muſtkaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Mörike,
die ſzeniſche Herr Regiſſeur Raven. Das dies
malige Sonntagsprogramm bringt eine reiche Ab-
wechslung. Zunächſt findet am Nachmittag eine
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen ſtatt, in
der neben Humperdinck's entzückender Märchenoper
„Hänſel und Gretel auch das neue Ballet
„Orientaliſche Tanzbilder“ zur Aufführung
gelangt. Der große von Aufführung zu Aufführung
fich ſteigernde Erfolg von Ohorns neuem Luſtſpiel
„Der Waſunger Krieg“ berechtigt zu der Hoff
nung, daß dieſes Stück einen ähnlichen Treffer be
deuten wird, wie ſeinerzeit des gleichen Verfaſſers
Schauſpitl: „Die Brüder von St. Bernhard“. Das
Luſtſpiel wird am Sonntag abend bereits zum vierten

Male gegeben. Die Einleitung des Abends (Um-
tauſchkarten ungültig) bildet die ſtets gern geſehene
Operette „Die ſchöne Galathé“ von Franz von
Suppe. Das kleine Meiſterwerk iſt ſeit mehreren
Jahren hier nicht gegeben worden und wird in der
Beſetzung mit Frau v Boer, Frl. Klewin und den
Herren Gruſelli und Lente ſicher gefallen. Montag
iſt die letzte Aufführung der Boccaccio (Um
tauſchkarten guültig) angeſetzt. Dienstag wird „Sieg
fried“ (Umtauſchkarten gültig) in der Beſetzung der
Erſtaufführung mit verſtärktem Orcheſter zum zweiten

Male gegeben. Das Schauſpiel hat ſich in der
Zwiſchenzeit mit zwei großen Aufgaben beſchäftigt.
Zunächſt kommt am Mittwoch Altmeiſter Goethe mit
„Götz von Berlichingen“ (Umtauſchk. gültig)
zum Wort. Am Freitag iſt als 4 Novität im lite
rariſchen Cyklus Hirſchfeld's neue Komödie „Miezi
und Maria“ angeſetzt. Donnerstag wird Mozarts
Todestag mit einer Aufführung von „Figaros
Hochzeit“ (Umtauſchkarten gültig) gefeiert.

(Eingeſandt.) Mens sana in corpore sano
in einem geſunden Körper kann eine geſunde

Seele wohnen, einſt der Spruch der alten Römer,
hat in ver Jetztzeit ſo recht wieder ſeine volle
Geltung erlangt. Man iſt bemüht, den Körper
durch die verſchiedenſten Mittel Sonnen, Waſſer
und Lichtbäder, Maſſage, Turnen uſw. zu kräftigen
und geſund zu erhalten. Auch unſere Stadt beſitzt
die Wohltat eines Polksbades, deſſen rege Be
nutzung den Beweis liefert, daß ſeine Errichtung ein
Bedürfnis war. Dennoch beſitzt dieſe ſo dankenswerte
Einrichtung einen Mangel, auf den hierdurch hin
gewieſen werden ſoll. Die im Erdgeſchoß befindlichen
Baderäume ſind ſämtlich an Wanden, Decken uſw.
mit Oelfarbenanſtrich verſehen, alſo waſſerdicht gehalten.

Bei ſtarker Benutzung des Bades bemerkt man, wie
der Waſſergehalt der Luft, an den Wänden und
Decken ſtch abkühlend, ſich wieder verdichtet und dann
von hier aus unabläſſig herniedertropft. Dieſem
kleinen Urbelſtande wäre leicht durch eine zweck
entſprechende Ventilation abzuhelfen. Den viel
größeren Schaden oder das Riſtko hat nämlich der
aus dem Bade Heimkehrende, namentlich zur kalten
Jahreszeit. Aus der hohen Wärme und Feuchtigkeit
muß er, ohne ſeinen Körper abkühlen zu können,
hinaus ins Freie. Der Temperaturwechſel iſt bei
dieſer Gelegenheit ein viel zu ſchneller und daher für
den Körper ungeſund, ja er kann die wohltätige
Wirkung des Bades in Frage ſtellen. Es wäre daher
erwünſcht, daß den Badegäſten ein Raum zur Ver
fügung ſtände, in dem ſie den Körper erſt wieder
auf die normale Temperatur bringen können. Die
Errichtung eines ſolchen iſt nicht ſehr koſtſpielig, da
jedes heizbare Zimmer mit möglichſt einfacher Aus
ſtattung dazu benutzt werden kann. Unſer Volksbad
würde dadurch vollwertig und unſere Stadtverwaltung
könnte des großen Dankes der Badenden ſicher ſein.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

w. Döllnitz, 28. Nov. Zwei neue Vereine
ſind in dieſen Tagen hierſelbſt gegründet worden
ein Schützenklub und ein Athletenklub Kraft Sport

Verein“ Dadurch erhöht ſich die Zahl der hier
beſtehenden Vereine auf 17, jedenfalls eine ſtattliche
Summe für einen Ort von 2000 Cinwohnern. Das
„Schießen“ und „Krafiſporteln“ ſcheint demnach all
gemeines Bedürfnis zu ſein, denn beide Vereine haben
raſch und viel Mitglieder gefunden. Der Schützen
klub hat ſein Stammlokal im Reſtaurant zum „Bad“,
deſſen Beſitzer einen gut eingerichteten Schießſtand er
baut hat, während der Athletenklub ſeine Uebungen
im „Goeldenen Stern“ abhalten will. So ſehr ſich
die Gaſtwirte und andere Geſchäftsleute über jeden
neuen Verein und deſſen „Pflege von Geſelligkelt und
Gemeinſinn zu edlem Zwecke freuen mögen, kann
man ſich der allgemeinen Anſicht nicht verſchließen,
daß viele Vereine heutzutage ihren Zweck verfehlen,
und nur noch Genuß und Vergnügungsſucht erziehen
Und das ſollte verhindert werden.

Kus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 30. November 1847, iſt der

bekannte, aber noch lange nicht genug gewürdigte deutſche
Komponiſt Auguſt Klughardt zu Köthen geboren. Jn Dresden
entſchied er ſich für den Beruf des Muſikers und wirkte als
Dirigent der Bühne Poſens, Neuſtrelitz, Lübecks und ſchließlich
Weimars. Er ſchrieb die Oper „Mirjam“ und das Märchen
ſpiel „Dornröschen“, Ouvertüren, größere Chorwerke und die
reizende, hochmelodiöſe Symphonie „Waldleben“, der ſpäter die
großartige Leonore Syimnphonie folgte (nach Bürgers Ballade).
Auf Beethoven fußend, hat Klughardt auch die Errungen
ſchaften Wagners und Liezts ſich zu eigen gemacht und an
ſolchen Vorbildern ſeine urſprüngliche Begabung geläutert und
u freier Entfaltung gebracht.

z

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Rov.: Wechſelnd

bewölktes, mildes Wetter, im Norden ſtellenweiſe etwas
Rauhfroſt, vorwiegend trocken. 1. Dez. Vorherr
ſchend wolkiges bis trübes, mildes, windiges Wetter,
meiſt Regen.



Gerichtsverhandlungen.
Die Steinbacher Revolution vor demSchwurge rich t. Wie uns ein Bericht aus Meiningen

meldet, hat die Beweisaufnahme am Donnerstag die Tatſache
ergeben, daß im Orte Steinbach ein jeder den anderen mit
„Du“ anredet; jung und alt, Mann und Frau, Ortsvor
ſteher und Poliziſt, auch Bürgerlicher und Sozialiſt wenden das
trauliche „Du“ im Geſpräch an, obwohl man ſich oft recht bitterhaßt und ſpeziell im politif chen Kampfe bis zum äußerſten zu

gehen pflegt. Die bei jedem Zeugen wiederholte Feſtſtellung,
daß der Befehl des ſtellvertretenden Bürgermeiſters an den
Polizeidiener auf dem Feſtplatz lautete: Richard zieh'
den Säbel!“ wurde von dem dicht gefüllten Zuhörerraum
mit großer Heiterkeit aufgenommen und dürſte wohl in
Thüringen bald ein geflügeltes Wort werden. Die übrige
Beweis aufnahme war ohne Belang.

Vermischtes.
(Auf der Jagd erſchoſſen.) Der Rentier Schlaaf

in Schwerin wurde bei einem Keſſeltreiben durch einen unglück
lichen Schrotſchuß eines anderen Jägers erſchoſſen.

Ein ſchuldenloſer deutſcher Bundesſtaat.)
Man ſchreibt aus Greiz: Jn einer ungewöhnlichen glück
lichen figanziellen Lage befindet ſich das Fürſten tum
Reuß ä. L.: es hat nicht einen Pfennig Schulden
Es darf ſich ſogar rühmen Bar Vermögen zu beſitzen. Nach
der ſoeben erſchienenen Ueberſicht über die Rechnung der Fürſt
lichen Landeskaſſe für das Jahr 1906 betrug der Vermögens
beſtand am Schluſſe des Jahres 3 238 146,19 Mark. Die
Aktiva ſetzen ſich zuſammen aus 736 155 Mark Grundbe
ſitzungen, 2304732,22 Mark Kapitalien und einem Rechnungs
beſtand von 209618,63 Mark. Die Paſſiva weiſen als
„hinterlegte Gelder“ 12 359,66 Mark. Der Ueberſchuß des
Jahres 1906 ſtellte ſich be 397 551 47 Mark Minderaus
gabe und 270 769,37 Mark Minde einnahmen auf 126 782,10
Mark. Die Einnahmen überhaupt betrugen 1 902204,01
Mark und die Ausgaben 1 692 585 38 Mark. Die Grund
ſteuer erbrachte mit 81438 Mak eine Mindereinnahme von
3217 Mark, die Einkommenſteuer mit 556 732 Mark eine
Mehreinnahme von 60 834 Mark, und die Landeserbſchafts

Kein neuer Peſtfall.) Da fich ſeit 10 Tagen kein
neuer Peſtfall ereignet hat, werden vom Sanitätsrat inKonſtantinopel wieder Geſundheitspäſſe erteilt.

(Ein deutſches Seemannsheim) wurde am
Sonnabend nachmittag in Hoboken (New York) eingeweiht.
Das Haus iſt vom Verein deutſcher Seemannsfürſorge er
richtet worden. U. a. hielten auch der Generalkonſul, Legations

t von S Anſprachen
Weueste Nachrichten

Berlin, 29. Nov. Bei der ReichstagsErſatwahl im Wahlkreiſe Daun-Prum Bittburg
wurde anſtelle des verſtorbenen Abgeordneten Dasbach

ver Erbprinz von Löwenſtein (Ztr.) mit großer
Mehrheit gewählt

Berlin, 29 Nov. Wie vas Berl. Tagebl.
auf Grund zuverläſſtger Jnformation mitzuteilen n
der Lage iſt, wird Geh. Kommerzienrat v. Mendel-
ſohn-Bartholdy, falls ihm das Reichsbankpräſidium
angeboten werden ſollte, eine Berufung unter keinen
Umſtänden annehmen.

Wien, 29. Nov.
der Finanzminiſter mit,

Jm Ausgleichsausſchuß teilte
er habe dem Präſtdium des

Abgeordnetenhauſes eine Vorlage betreffend die
Herabſetzung der Zuckerſteuer vorgelegt.
Dieſe ermächtigte die Regierung, Verſuchen einer
künſtlichen Preisſteigerung entgegenzutreten, und trete
nur in Kraft, wenn der Ausgleich zuſtande komme.

Der Eiſenbahnausſchuß hat die Vorlage betr. die
Dalmatinerbahn angenommen.

Petersburg, 29. Noe. Die Ergebenheits-
adreſſe der Duma an den Zaren wird nicht
durch den Präſtdenten der Dumga überreicht werden.
Sie iſt vielmehr bereits durch die Hofkanzlei an den

e mit 18 378 Mark 5657 Mark mehr als veranſchlagt.

Anzeigen
r dieſen Teil überninunt die Redaktion Für die v

am Rndlikum gegenüber keine Verantwortung. nahme beim Begräbnts meines lieben Mannes
nſeres gutKirchen u. FamilienNachrichten. an e

Haar ImSonntag den 1. Dezember
(1. Advent) predigen:

welcher uns
Dom Vorm. /2 10 Uhr Superint. den Tod entr

Bithorn. durch unſernVorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt. Spergau,
Nachmittags 5 Uhr: Diak Wuttke.
Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil.

Abendmahls. Anmeldung Derſ.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr Paſtor Perſchmann.
Reumarkt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Boit

Des Her
Ein Blatt

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Geborgen i

Delius. Ein kleinerJm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Doch lange
Abendmahls. Anmeldung FortblühnVorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag den 2. Dezember nachm. 4 Uhr
Verſammlung der Helferinnen des Armen
pflege Vereins der Altenburg im Ritter

An unſern

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.

Ein liebend Herz nun ſtille ſteht,
Das Jahre lang nicht müde.

Bis daß auch einſt ver öſcht das Licht

Tantetae 8
St. Gevrg. Um 4/2 Uhr „Frauenhilfe“ 6 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör, zum

1. April 1908 zu vermieten.
Zu erfragen im Laden.

und der zweiten Duma. Heute ſandten die Mit
glieder der äußerſten Rechten ein von 116 Deputierten
unterzeichnetes Telegramm an den Zaren, worin ſie
ſich nicht damit einverſtanden erklären, daß in der
Adreſſe der Zar nicht als Selbſtherrſcher angeredet
wird. Heute wird Stolypin der Duma die Regie
rungserklärung verleſen.Algier, 29 Nov. Nachrichten aus Remonrs
zufolge ſollen einige tauſend Marokkaner
etwa 50 Kilometer von der Stadt entfernt geſehen
worden ſein. Es ſind neue Verſtärkungen dorthin
abgegangen

Waſhington, 29. Nov. Staatsſekretär Cor
telyou gibt bekannt daß die Zeichnungsliſte für
die Schuldzertifikate geſchloſſen iſt und daß
Bewerbungen, die nach Schloß der Liſte am 27 d. M.
eingegangen ſind, keine Berückfichtigung finden können.
Die entſchiedene Beſſerung im Geſchäft läßt es ſehr
wohl möglich erſcheinen, daß der Schatzſekretär keine

weiteren Zuteilungen als die bisher erfolgten vornehmen
h Ueber die Höhe der Zeichnungen iſt nichts

r

Waren und Produktenbörſe.

Berlin 29. Nov. Weizen,Mai 23100, Juli Mk. Roggen 1000 e Se
212,75. Mat 216,00, Juli M. Hafer 100Dez. 173,00 Mai 178,25 Mk. Mais 1000 Kg Dez. 154 00,
Mk. Mai 151,50. Rübsl 160 Ke Nov. Dez. 68,80,
Mai 69,80. Karttoffelmehl: 23 76 21, 25

Anregung von außen fehlt. Die ſchwache Kaufluſt konnte
das durch Realiſierungen verſtärkte Angebot von Weizen und
Roggen denn auch zu weiterem merklichen Entgegenkommen
nötigen. Hafer war gleichfalls etwas billiger käuflich. Rüböl
wurde ſehr vernachlä ſigt: ſelbſt herabgeſetzte Preiſe belebten

1000 g. Dez. 223,50

Monarchen u wie die ehe en der erſten
e h

Danmnlc.
ielen Beweiſe der Liebe und Teil

Vaters, des Schuhmachermeiſters

ein ſeinem 62 Lebensjahre durch in Leder und Filz, ſowie
iſſen wurde, ſagen wir allen hier
wärmſten Dank.
den 26. November 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen. Erxinnerung.

Baghruf.nen al Exmneraus unſrer Mitte.

ſts zur letzten Ruh,
Hügel deckt es zu,
wird Vergißmeinnicht

in unſern Herzen,

Lebensker zen

iſt die e De
Preis 450 Mk.

in Stücken, wie gemahlen
Honntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht. Le d g

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Wohnung, Stube, Kammer und Küche, 45
bis 50 Taler, von jungen Leuten zum 1. Jan.

erbeten.

großen Abnehmern in
Provinz Sachſen pro 1908t. Offerten unter S an diuch fferte x t Offerten unter N 22340 an

Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung S
der konſirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/8.

Paſtor Werther. Exped d. Bl
chöner Laden

am Markt zu vermieten.

Winter
Schuhwaren

Gummiüberschuhe
bewährter beſter Marken bringe in empfehlendo

Eingeführtes leiſtungsfähiges

Thür. Kalkwerh
wünſcht für erſtklaſſigen, ſehr ergiebigen

brauta

Abſchlüſſe mit Wiederverkäufern oder
Thüringen und

stein Vogler, A-Gt., Leipzig.

m ne nur
eder Damenhut k. 490.

Jeder Backischhut Mk. 3, 50.
Jeder Kindernut Mk. 65.
Dieſer Spezial -BPerkauf ſindet nur

in der 1. Etage im Hauſe des
Kürſchnermeiſters Stäckter ſtatt.Liſt 6,1 Eg. Burgſtr. 6, t Etg.

Eingang durch das Puszgeſchäſt.

Minna Willig.
FeinſteZeulrifugen-Luſel Butter

a Stück 68 Pfg. e

empfiehlt SWalther Bergmann,
Gotihardtsſtr. 20.

in Säcken,
St. Scene

wiſchuhe
e ſind bei weitem die beſten. Für e

Damen und Herren empfiehlt dieſe
billigſt

zu machen.
Hanasem-

Zu erfragen in der
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6. Getragene SachenFrack WinterüherzieherGottesdienfte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm. 91/2 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags 12/2 Uhr: Diak. Herzog. zu verkaufen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Auswahl zu billigſten Preiſen

Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.
Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Superint.Goevel. are tedervenns früh 10 Uhr Superint. anchfär Stren

Jn Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.

Einige Fuhren

O. Malpricht. Bautiſchleret, Halleſcheſtr

ferdedecken
in Wolle und Segeltuch empfiehlt in größter

Kunädt,
Gotthardtsſtr. 7.

Dannr 23Billige Keſte
Knape und Würt's

chinenhobel ſpäte,
z vecke geeignet hat billigſt a lngeben

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben. Kadlrog

Jn Fraukleben vorm. 10 Uhr Beichte. O t107/2 Uhr: Predigt mit heiligem Abendmahl. g zu r

Puppenſtube und Küche
beſtes Huſtenmittel der

aufen Glöckner, Halleſcheſtr. 22. Paket 30 Pfg.
Paſtor Bürger.

Nachmittags 11/2 Uhr Miſſionsſtunde.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duval.
In Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.

Jn Neumark 1/2 Uhr Paſtor Ronicke.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Kartoffel-Verlanf.
Nächſten Montag den 2. Dezember vonr ittags 1 Uhr an ſtehen im GaſtJn Geißelröhlitz 10 Uhr: Paſtor Ronicke. en Sperr erer

2,80 Mk) zum Verkauf.

Eukalyptus Bonbons
Schutzmarke Zwillinge,

bei Bernh. Fritſch Achfl. Paul Räther
Nachfl, Rich. Schurig, Jnl.

Emil Weidling E Wolf.

ür Puppenkleider.

Theodor Wreytag,
Welt Roßmarkt.

Sehirmfabrik
Drommer,

Ewmpfehle

Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr: Paſtor
Walter.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter ſteht zum Ve

Eine Kuh mit dem Kalbe
rkauf Reibiſch Nr 7.

Kirchweihfeſt.
Nachmittags 11/2 Uhr Derſelbe
Jn Crumpa Irfitag abend 7 Uhr:ventvandet gut erhalten,t Angab

Jn Möcerling früh s Uhr: Paſtor Knobe. a de Kreed

20 Zentner gentter geräucherte Rot- u. Lehberwurst,

5 Pfd. 8,50 Mk.desgl. fetten 8peck,
Pfd. 3,75 Mk.Karl Poliormann,

M. B. Heinzel,
Anh. Hofſieferant.

Soehirmae,
Spazierstöscke,

Balifächer.
Weihnachts- Neuheiten

I. iniano,wird zu kaufen geſucht. Offerten
des Preiſes unter V R 100

d. Bl erbeten.Nachmittags I Uhr: Betſtunde.
Jn Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Jn Zorban vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch. jauftJm Anſchluß Beichte und heiltzes Abend m Heinh. Höhlus, ſchlächterei,

mahl.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergaun.

Pferde zum Schluchten

e Telephon 349.

kräftige
kantigen
lacktert,

Ausführung, mit

Roß Leiterbäumen,
Merſeburg.

Jn Spergau vorm. 10 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr. billig d LHolzschuhe e e dereederhand

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Ztmmern,
Kammer, Küche und Zubehör, per 1. Januar
oder April 1908 zu vermieten. Preis 300 Mk

Neumarkt 59.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, ift zu Neujahr oder ſpäter zu

beziehen Oelgrube 8.

Bahriſche E

Chriſtbänme,
Louis Rühlemann,Stand Markttags am goldenen Arm 5

und Unteraltenburg 27.

deltannen und Fichten empfiehlt

Leiterwag
eichenartig

45 bis 100 em lang,
Mk. 3.50 bis Mk. 20,Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.

Sonntag frühFlußßſiſch Verkauf.

Hirtenſtraßße G.ſtarken,

Lichtbad
„Helios“, Rerſehurg,

Weißenfelferſtraße 4
Telephon 320.

lektriſche Lichthäder,
beſtes Vorbeugungsmitiel gegen dieKehnachtodoſſarten

bei VI.

O. Schultze. 10
Folgen der Erkältung,

wie Rheumatismus, Katarrhe
uſw.



Leipzigerstrassealle a. S. S(im Rathaus), g J eSpezialgeschaàäft für Leinen waren, Wäsche und Betten,
empftehlt für Hauabedarf und zu Weihnachtsgeſchenken

Crosce Auswahl in Bleleteider und Herrenhuter Leinen und Balhleinen, Tigchzeuoen,

hanutüchern, Cltper- Teller Necger, Staub un GOigehtüchern.
mann Fielefelder and Schkeſtſche Faſchentücher in nur beſten Qualitäten.

Lager von Fiſchdecken, Bettdecken und Schlafdecken.

EREigene Anfertigung unek beständiges Lager aller ArtenCeibwäsche Jischwäsche Zetiwäsche und Kompl. graut-
Kinder-Kusstattungen.

C Reelle Bedienung. Steet des Rabatt Billige feste Preise.

wegen Kufgabe des SHeſhaft iſt noch

folgendes spottobtliig in nur guten
Quakitätemn abzugeben

Za. 80 Stück Herren-Winter- Ueberzieher
aus ſchweren guten Stoffen, moderne Faſſons,

za. 95 Stück Winter Joppen
Qualttät mit warmem Velour und im. Pelzfutter

für Herren, Burſchen, Knaben,

za. 265 Stück Anzüge, Jacketts, Hosen,
Woesten,

za. 310 Stück Arheiterhosen, -Jacken,
za. 280 Stück Strickwesten, Unterhosen,

Unterjacken, Hautjacken, Normalhemden
für Herren Damen, Kinder,

za. 275 Stück weisse und bunte Herren-,
Damen-, Kinderhemden, Schürzen,

za. 2500 Meter Schnittwaren,
Kleicderstoffe, Blusenstoſfe, Rester, Inletts,

Bettzeuge, Läuferstoffe, e
za. 800 Paar Filz- und Lederschuhe und

-Stiefel, Stiefeletten S
für Damen, Herren und Kinder,

za. [85 Paar warms Pantoffeln,
za. 210 Pfundk Ia. Bettfedern, Weiss und grau.

I an auslaerKer,

Bei uns ſind wieder eingetroffen

beste Stetermärber

Pferde
n leichtem und ſchwerem Schlag,

beste hochtragende und

e

(Kriginal Wodſſhes Jl ckhieh).

Gustav Dame
Weissenfels a. S. Telephon Nr. 150,

Freitag den 29. d. M. treſſen wieder
in großer Auswahl von 30 Stück

prima belgiſche,
S däniſche

u. haunöverſche Pferde

Gebr. Srrehnl,
Werſeburg. Telephon 20.

Geschafts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum Von Merseburg undUmgegend beehre ich mich er, gehbenst anguzeigen, dass ich

Gotthardtsstrasse Nr. 18
(gegenüber dem „Halben Mond““)

eine

e Klempnerei
verbunden mit Tadengesoha ft

eröffnet habe.
Ich ewpfehble mein in guter Auswahl beßndliches

Lager in Lanmnpen aller Arten, Haus und
Küehengersten wnd Wirtsehaftsgegen-
stänclenm und bitte bei vorkommendem Bedarf um
gütige Berücksichtigung.

Gleichzeitig halte ich mich zur Ausführung von
Bauarbeiten, sowie Tustaltaromen in Gas und
Wasser, Klosett-Anlagen u. BRadeeinrichtun-gen bestens empfohlen.

Schnellste Erledigung von Reparaturen
Indem ich bitte, mich mit werten Aufträgen zu

beehren, sichere ich eine solide u. gewissenhafte Aus-
kührung derselben bei billigster Berechnung 2zu.

Hochachtungsvoll

Lomis Mäkklew,
Klempnermsister.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Bankhuus Prlectrich Schultze,
Merſeburg.

man Giegrün et I862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto Korrent und Lombard- Verkehr

Schecrkverkehr.
Erbynung Provifionsfreier Scheck Konten Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annghme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſicheren Treſpranlage.

Avtung! Achtung
Diese Weogne präma Toni-Bleiseh!

chmeer, alles andere nur delikat,fo Reinh. i u. n ächterei mit weich
2 Zelebuon 9

Verantwortliche Redattion, Druc und F. von Th. Rößner in Terſebnrg



Beilage zum „Jerſeburger Coxreſpondent.
e nenNr. 281.

Zweite Beilage.

Für den Monat Dezember werden noch
Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Gerichtsver handlungen
Erfurt, 26. Nov. Vor der hieſigen Strafkammer

hatten ſich heute fünf Studierende der Gewerbeakademie zu
Arnſtadt wegen Säbelduells zu verantworten. Ein
Couleurdiener war wegen Beihilfe angeklagt. Die Angeklagten
verweigerten jede Ausſage. Die Verhandlung endete mit der
Verurteilung von zwei Studierenden zu je vier Monaten
Feſtung shaft. Der Couleurdtener wurde zu einem Monat
Feſtung verurteilt. Die übrigen drei Fälle wurden vertagt.

Gera, 26. Nov. Eine intereſſante Entſcheidung fällte
die Berufungsſtrafkamm er des hieſigen Landgerichts
Der hieſige Stadtrat hat eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach
der die Fleiſchermeiſter in ihren Läden eine von der
Straße aus lesbare Preis tafel ihrer Waren aushängen
mußten. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte gegen dieſe Ver
ordnung inſofern verſtoßen, als die Tafel von der Straße
aus nicht ſichtbar war. Er wurde deshalb in Polizeiſtrafe
genommen, gegen die er beim Schöffengericht Einſpruch erhob.
Dieſes ſprach ihn frei, weil die Poltzeiverordnung gegen
die Gewerbeordnung, beſanders gegen S 72 derſelben, verſtoße.
Die Strafkammer ſtellte ſich auf die von dem Amtsanwalt einge
gelegte Berufung hin auf denſelben Standpunkt. Die Koſten
wurden der Staatskaſſe auferlegt.

Vermischtes.
(Der Kaiſer und die Reichstagsverhand

lungen.) Beim Wiederbeginn der Bertaungen im Reichs
tag ſchildert ein Mitarbeiter der Deutſchen Tageszeitung“ die
Organtſation des beſonderen Berichtsdienſtes für den Kalſer:
Wo der Kaiſer auch weilen mag, in Berlin, Potsdam, in
irgend einer anderen deutſchen Stadt oder wie jetzt im Aus
lande, über jede einzelne Sitzung muß ihm Bericht erſtattet
werden. Weilt er in Berlin oder in deſſen Nähe, ſo geht ihm
ein ausführlicher Verhandlungsbericht zu. Jſt er auf Reiſen,
ſo erfolgt die Berichterſtattung telegraphiſch. Mit die er Ar
beit iſt ein Beamter aus dem Miniſtertum des Jnne rn be
traut. Dieſer wohnt den Reichstagsverhandlungen perſönlich
bet, hat zwar ein beſonderes Bureaun, iſt aber für den Be
richt verantwortlich. Die Berichterſtattung erſtreckt ſich nicht
nur auf Wiedergabe der Reden, ſondern auch auf bemerkens
werte Zwiſchenfälle, zu denen auch die Zwiſchenrufe gehören
Jede Partei muß in den Berichten nach dem Verlauf der
Verhandlungen zu Worte kommen, da der Monarch ungehalten
iſt, wenn er ſpäter zufällig aus den Zeitungen erfährt, daß
ihm dies oder jenes nicht mitgeteilt worden iſt. Nach Schluß
jeder Sitzung, bei Verhandlungen über den Heeres oder
Marineetat oder ſonſtige beſonders wichtiger Punkte auch oft
mehrmals während der Verhandlung, geht der Bericht an den
Miniſter des Jnnern, der ihn an den Kaiſer weiter befördert,
uvor aber, falls der Monarch fern von Berlin weilt, einen
xtrakt aus dem Berichte zieht und in eine Parlaments

depeſche für Katſer“ niederſchreibt. Für gewöhnlich beſorgt
dies aber der Beamte im Reichstage. Das Original wird
von einem Poſtbeamten zur Weiterbeförderung an den Kaiſer
abgeholt eine Abſchrift geht durch Boten oder Rohrpoſt an
den Miniſter. Den ausſührlichen Verhandlungsbericht erhält
der nächſte Hoſkurier zur Uebermittlung an den Kaiſer. Mit
unter äußert der Monarch Fragen, die ebenfalls telegraphiſch
beantwortet werden müſſen. Ueber die Verhandlungen der
Stadtverordneten Berlins und Potsdams erhält der Monarch
auf ſeinen Wunſch ebenfalls ſtets Berichte.

(Drei Gramm neues Radium.) Die Wiener
Akademie der Wiſſenſchaften iſt, wie gemeldet, in den Beſitz
einer ſeltenen Koſtbarkeit gelangt, deren Herſtellung zugleich
einen großen Gewinn für die wiſſenſchaftliche Forſchung be
deutet. Wiener Gelehrte haben jetzt die im Vorjahre von
der öſterreichiſchen Regierung der Akademie der Wiſſenſchaften
geſchenkten 10000 Kilogramm Johannisthaler Uranpechblende
verarbeitet und daraus drei Gramm Radium gewonnen.
Das iſt das größte Quantum, das jemals bisher erzielt
wurde doch kann nur ein Drittel als vollſtändig reines
Radium bezeichnet werden. Die Herſtellungskoſten betragen,
abgeſehen von dem Materialwert, 44000 Kronen. Jm Labo
ratoxium der Univerſität werden nunmehr Radtumexperimente
großen Stils unternommen Zunächſt ſoll feſtgeſtellt werden,
ob die Theorie Sir William Ramſays, daß Radium und
Radiumemangationen ſich in andere Elemente, beſonders in
Helium und Lithium, verwandeln können, richttg ſei. Die
Wiener Akademie wird auch dem engliſchen Gelehrten zur
Ehrung ſeiner Verdienſte um die Radiumforſchung einen
Bruchteil eines Grammes des koſtbaren Materials leihwelſe
zur Verfügung ſtellen. Bisher gab es auf der Welt im
ganzen nur ein Gramm reines Radium, deſſen Wert man
auf etwa 350 000 Mk. ſchätzte

(Blutige Schlägeret.) Jn der Nacht zum 27. er.
fand in Stettin in der Unterſtadt zwiſchen deutſchen
Kahnknechten und engliſchen Matroſen eine blutige
Schlägerei ſtatt. Wie die „Stettiner Abendpoſt“ meldet,
wurde ein engliſcher Matroſe durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver
letzt, daß er alsbald ſtarb. Auch einige andere Raufbolde
erlttten durch Meſſerſtiche leichte Verletzungen. Sechs deutſche
Teilnehmer an der Rauferei wurden verhaftet.

(Blutige Ehetragödie) Jn Duisburg wurde
Mittwoch mittag die Ehefrau Markow, die ſich vor etwa
4 Wochen von ihrem Manne entfernte und dabei ein Spar
kaſſenbuch von 1500 Mark mitgenommen hatte, von ihrem
Manne in ihrer jetzigen Wohnung aufgeſucht und durch mehrere
Revolverſchüſſe tödlfch verletzt. Nach der Tat tötete ſich Markow
ſelbſt, ſeine Frau wurde in das Krankenhaus in Meiderich gebracht.

Elektriſches Licht und Waſſerleitung auf der
Schneekoppe.) Die Marſchendorfer Herrſchaft plant für die
Schneekoppenhäuſer wichtige Verbeſſerungen. Jm nächſten
Jahre ſoll, dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ zufolge, nach

Sonnabend den 30. November 1907.

dem Koppenkegel eine Waſſerleitung mit Kraſtbetrieb ſut
elektriſches Licht gebaut werden. Die beiden Gaſtbauden ſowie
das königliche meteorologiſche Obſervatorkum werden durch
dieſe Anlagen mit Waſſer und Licht verſorgt werden.

(Von der Trambahn fkalpiert.) Jn München
ſtürzte ein junger, eben von London heimkehrender Kellner vor
dem Hauſe der Eltern ſo unglücklich beim vorzeitigen Ab
ſpringen von der Trambahn, daß er vom Anhängewagen
erfaßt und ihm der größte Teil der Kopfhaut abgeriſſen wurde.

Verhütung eines großen Eiſenbahnun
glücks.) Durch einen Zufall iſt es, nach den „Hamb. Nachr.“,
gelungen, ein großes Eiſenbahnunglück zu verhüten. Dem
gegen 12 Uhr in Hamburg eintreffenden Kölner Schnellzug
pflegt nämlich in Bremen eine zweite Lokomotive vorgeſpannt
zu werden. Da er nun in der Nacht zum Sonntag eine halbe
Stunde Verſpätung hatte, lleß man die Maſchine die Strecke
allein laufen. Als ſie eine in der Nähe von Buchholz be
findliche Brücke überfahren wollte, brach dieſe zuſammen
und die Lokomotive ſtürzte die Böſchung herab. Auf die
ſofortige Meldung hin wurde bewirkt, daß der bald darauf
eintreffende Kölner Schnellzug vor der Brücke zum Halten
gebracht wurde und die Fahrgäſte nach einer Verſpätung von
vier Stunden umſteigen und ihre Reiſe fortſetzen konnten.

(Die Zuſtände auf der Brohtalbahn,) die
am 1. d. M. zu dem bedauerlichen Unfall geführt haben,
ſpotten jeder Beſchreibung. Nach den Ausſagen
einiger jetzt vernommener Leute muß auf der Bahn eine ent
ſetzliche Betriebsbummelei geherrſcht haben. So bot man am
31. Oktober einem Arbeiter aus Niederziſſen in Brenk freie
Fahrt an, wenn er unterwegs die Bremſen mitbedienen wolle.
Dem Mann, dem ſein Leben lieber war, lehnte das Anerbieten
ab. Der verunglückte Zugführer Weber weigerte ſich ſchon
drei Tage vor dem Unfalle, mehrere beladene, in Brenk ſtehende

Wagen mit nach Brohl zu nehmen. Am 31. mußte er ſich
der Anordnung der Betriebsleitung fügen. Es war ſeine
Todesfahrt, wie er angekündigt hatte.

(Grauſige Bluttat.) Die Knechtekammer der
Sägerei Hitz in Baden k. d. Schweiz war, nach einer
Meldung der „Züricher Ztg. der Schauplatz einer furchtbaren
Bluttat. Jn der Kammer ſchliefen zwei Fuhrleute, Dörf
linger und Tſchopp. Die beiden ſchienen ſtets gut miteinander
auszukommen. Am Sonntag morgen jedoch, als der Arbeit
geber Hitz in der Knechtekammer nachſehen wollte, warum die
Fuhrleute nicht zum Frühſtück erſchtenen, bot ſich ihm ein
ſchreckliches Bild dar. Jn einer Blutlache neben ſeinem Bette
lag Dörflinger, nur mit dem Hemde bekleidet, als Le ich e und
an dem Kleiderhaken hinter der Türe hing die Leiche Tſchopps.
Offenbar waren die beiden in der Nacht aus irgend einer
Urſache, die man nicht kennt, in Streit geraten, wobei Tſchopp
ſeinen Kameraden mit einem Taſchenmeſſer erſtochen hat.
Dann ging der Täter, wie die blutigen Fußſpuren erweiſen,
in die Sägerel hinaus, um einen Strick zu holen und ſich
damit am Schauplatze ſeines Verbrechens aufzuknüpfen.

(Echt ruſſiſch.) Das Verkehrsminiſterium in Peter s
burg hat, wie das „B. T.“ meldet, die Nachricht erhalten,
daß auf der ſibiriſchen Bahn über 1000 Waggons Stein
kohlen verſchwunden ſind. Aus dem Bericht geht
hervor, daß die Waggons nicht akgefertigt, aber Frachtbriefe
auf ſie ausgeſtellt wurden. Mit den Lieferanten iſt abge
rechnet und die Kohlen ſind dann an Privatperſonen weiter
verkauft worden. Die nicht ungewöhnliche Operation hat dem
Staate über eine halbe Million gekoſtet

(Wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen)
hatten ſich am Montag ſieben Studterende der techniſchen Hoch
ſchule vor der Straftammer des Landgerichts in Braun
ſch weig zu verantworten. Sechs Angeklagte wurden zu je
drei Monaten Feſtungshaft verurtellt; der ſiebente erhielt
wegen Uebertretung in zwei Fällen vler Monate Feſtungs
haft. Zwei weitere Studierende, die ſich wegen des gleichen
Vergehens verantworten ſollten, konnten nicht geladen werden.

(Eine Rieſenſchlange) in Hagenbecks Tierpark zu
Ham burg hat dieſer Tage im Freſſen etwas ganz außer
gewöhnliches geleiſtet. Am letzten Mittwoch verendete im
Park ein Wapitihirſch im Gewicht von 102 Pfd. Nachdem
die langen Läufe des Hirſches abgeſchnitten worden waren,
wurde das Tier den großen BorneoRieſenſchlangen, die eine
Länge von 25 Meter haben als Futter vorgeworfen. Jn
einer der darauffolgenden Nächte wurde das Tier von einer
der Rieſenſchlangen mit Haut und Haar verſchlungen. Mit
ungeheuer aufgeſchwollenem Leib unbeweglich im Badebaſſin
des Käfigs liegend, verdaut die Schlange jetzt ihren Rieſen
biſſen. Dieſelbe Schlange hatte vor fünf Tagen einen Rehbock
im Gewicht von 32 Pfd. verſchlungen.

(Ausgewieſen) hat die Regierung in Weſtfalen
abermals durch Verfügung vom 20. November 108 Kroaten
als läſtige Ausländer. Jn den letzten 7 Tagen ſind im Ruhr
revier allein 9 ſchwere Raubanfälle durch Kroaten
verübt worden.

(Die in dem Waffenlager) in der Pankſtraße
in Berlin gefundenen Papiermengen ſind, wie jetzt feſtgeſtellt
iſt, von einer der bekannteren Papierfabtiken Deutſchlands bei
Hannover bezogen worden. Die Beſtellung kam aus Berlin,
die Beſteller ſind aber immer noch nicht ermittelt. Man
glaubt jetzt ſichere Anzeichen dafür zu haben, daß es ſich bei
der Papierbeſtellung um den Verſuch der Nachahmung am t
licher aus ländiſcher Schuldverſchreibungen
handle. Bezüglich der Waſſen wird mitgeteilt, daß die Munition
(100 000 Patronen) bei der Karlsruher Waffen und Munitions
fabrik von Lüttich aus beſtellt worden ſeten, und zwar von
einem angeblichen Jngenieur Turpasff.

(Für 4000 Mk. Beute) machten Einbrecher in der
Nacht zum Donnerstag in der Woll und Weißwarenhandlung
von Oktilie Krauſe in der Mirbachſtraße in Berlin. Als
die Geſchäftsinhaberin Donnerstag morgen in den Laden kam,
fand ſie die Flurtür erbrochen und im Verkaufs und Lager
raum alles durcheinander liegen. Diebe hatten aus der Tür
das Schloß und eine Füllung herausgebrochen und ein kleines
eiſernes Schutzgitter durchgeſägt. Alle Schachteln und Fächer
hatten ſie durchwühlt und daraus für 4090 Mk. Glanzleder
Handſchuhe und Weiß und Wollwaren aller Art mitge
nommen. Die Beſtohlenen ſind gegen Einbruch verſichert.

(HOie Warendiebſtähle auf dem Poſener
Güterbahnhofe.) Die Entdeckung von Warendiebſtählen
auf dem Güterbahnhof in Poſen hat bisher zur Verhaftung
von 18 Perſonen geführt. Es verlautet aber, daß die Ver
haftung weiterer Haupttäter in Ausſicht ſteht. Jn Berlin
wurden bereits mehrere Hehler ermittelt.

(Jmmer myſteriöſer) wird der Ueberfallg im
Eiſenbahnz ug, über den wir in Nr. 274 unſerer Zeitung

34. Jahrg.
berichteten, und bei dem ein Getreidehändler Cohn von einem
Verbrecher überfallen ſein will. Cohn war ſeinerzeit be
ſinnungslos im Coupé gefunden worden. Die eingehende
Unterſuchung hat ergeben, daß, als Cohn die Notleine zog,
niemand ſich im Coupé befunden habe und ebenſo auch
niemand das Coups verlaſſen haben könne. Es wird daher
angenommen, daß Chon, der an dem betreffenden Tage an
ſcheinend betrunken war, das Opfer einer Halluzination
geworden iſt.

(Exploſion in einer Küche.) Aus Graz
berichtet man Jn der Villa der Baronin Haynau anf dem
Roſenberg ereignete ſich am 25. d. vormittags eine furcht
bare Exploſion Ein großer Herd der Küche flog in die
Luft und zerſtörte den ganzen Raum. Tauſende Stücke
zertrümmerter Einrichtungsgegenſtände lagen im Chaos umher.
Der Waſſerkeſſel war gänzlich zerfetzt. Eine Köchin, ein
Küchenmädchen und eine Wäſcherin erhielten an den Augen
und am Nacken ſchwere Verletzungen. Jm nächſt ge
legenen Sanatorium Mariagrün erhielten ſie ärztliche Hilfe.
Die Exploſion dürfte dadurch hervorgerufen worden ſein, daß
ſich unter den Kohlen ein Sprengſtoff befand oder die Nieder
druckheizung ſchadhaft war. Die Beſitzerin der Villa iſt zur
zeit verreiſt.

(Aufſehen erregt) die Verhaftung des Erbgrafen
zu Erbach-Erbach in Frankfurt a. M. der bekannt
lich entmündigt worden war, nachdem er eine Wäſchers
tochter in London geheiratet hatte. Die Ehe iſt
inzwiſchen für nichtig erklärt worden. Der Erbgraf iſt aus
einer Nervenheilanſtalt ſeinerzeit entflohen. Auf Grund der
Feſtſtellung ärztlicher Sachverſtändiger erklärte das Würz
burger Gericht, daß er nicht gemeingefährlich krank und auf
bayeriſchem Gebiet zwecks Verbringung in einer Jrrenanſtalt
nicht feſtgenommen werden dürfe. Ju Preußen dagegen wird
er für gemeingefährlich gekalten und wurde auch fofort
verhaftet, als er in Frankfurt zu kurzem Beſuch eintraf.

(Ueber eine eigenartige Seepoſtbeförde
rung) ſchreibt die illuſtrierte Zeitſchrift der „Weltkourier“:
Für die Azoren, die aus neun vulkaniſchen Jnſeln beſtehende
Jnſelgruppe im Atlantiſchen Ozean, wird die Poſt von den
Dampfern der ſogenannten Mittelmeerlinie des Norddeutschen
Lloyd in merkwürdigerweiſe übergeben. Da die Dampfer die
Azoren nicht anlaufen, ſondern nur in nächſter Nähe paſſieren
wird die Poſt auf den Dampfern in einer waſſerdichten Kiſte
untergebracht, die mit einer Signalflagge verſehen iſt. Die
Kiſte wird dann, wenn der Dampfer die e paſſiert,
von Bord ins Meer gelaſſen, wo ſie von einem Boote, das
von den Azoren ausgeſchickt worden iſt, an wird.

Tod in den Flammen.) Jn Rotwaſſer bei
Mittelwalde (Schleſien) brannte die Beſitzung des Häuslers
Laufer vollſtändig nieder. Die Bewohner lagen beim Aus
bruch des Feuers in tiefſtem Schlafe, wurden jedoch durch das
laute Bellen des Haushundes geweckt. Der Hund kam in
den Flammen um. Bei dem Verſuche, eine Kuh aus dem
Stalle zu retten, verbrannte der Beſitzer. Die ver
kohlte Leiche wurde unter den Trümmern gefunden.

(Wegenverfehlter Spekulatfonen in Wahn
ſinn verfallen.) Der Münchener Bankier Joſeph Alt
iſt aus Aufregung über neue Spekulationsverluſte wahnſinnig
geworden und begann von ſeinem Fenſter am Färbergraben
auf die Paſſanten zu ſchießen, wodurch eine Straßenpanik
verurſacht wurde. Er griff auch die von ſeiner Hauswirtin
herbeigerufenen Santtätsleute an, wurde aber ſchließlich von
ihnen beruhigt und ließ ſich dann willig in die pſychiatriſche
Klinik verbringen.

(Die Urſachen der Exploſion auf dem Blücher.)
Ueber die Urſache der Keſſelexploſion auf dem Blücher“
erfahren die „Kieler Neueſt. Nachr.“: „Da der Keſſel ſeit dem
22. Auguſt nicht mehr in Betrieb war, hatte man ihn auf
naſſem Wege konſerviert und dabei die Sicherheitsventile feſt
geſetzt und die Manometer geſchloſſen. Bei der Jnbetriebnahme
wurden entgegen der Vorſchrift die Ventile und der
Manometer nicht wieder in betriebsfähigen Zuſtand gebracht.
Als dann ein Heizerſchüler den Keſſel anheizte, zeigte der
Manometer natürlich keinen Dampfdruck. Der unerfahrene
Heizerſchüler feuerte nun ſtändig, konnte aber nach ſeiner Anſicht
keinen Dampf erzeugen. Schließlich wurde ihm die Sache
unheimlich, er holte den vorgeſetzten Maſchiniſtenmaat, der
ſeinerſeits wieder den Obermaſchiniſten holte. Als beide ein
traten, erfolgte die Exploſion. Der Heizerſchüler, der kurz
hinter ihnen ging, iſt unverſehrt geblieben.

(Folgen eines Streiks.) Der im Frühjahr d. J.
in der Porzellanfabrik von Reinhard Rothe in Kraſnich feld
ausgebrochene Streik hat jetzt ein gerichtliches Nachſpiel er
halten. Das Schöffengericht zu Saalfeld verurteilte den
Porzellanmaler Julius Mann wegen ſchwerer Körper
verletzung eines Arbeitswilligen unter Ausſchluß
mildernder Umſtände ſieben Monaten Gefängnis.
Zwei andere, in die Angelegenheit mit verwickelte Augeklagte
kamen mit Geldſtrafe davon.

(Daß die Kannibalen der Süd ſee) einigermaßen
Feinſchmecker ſind, geht aus folgenden Angaben eines alten
Jnſulaners hervor. Er bezeichnete das Fleiſch der weißen
Menſchen als ſalzig und wenig ſchmackhaft, nur zur Ab
wechſelung würde es gelegentlich genoſſen. Das beſte von
allem wären die Wangen, höchſtens könnten noch Arme und
Beine als ſchmackhaft in Frage kommen. Das geſchmackloſeſte
Fleiſch ſet das von alten weißen Matroſen, das wegen des
im Uebermaß genoſſenen Alkohols und Kautabaks eigentlich
ſchon ganz ungenießbar ſei.

Reklameteil,
„JZch weiß wirklich nicht, wo mein Geld bleibt

hört man immer und immer wieder ſo manche Hausfrau
klagend ausrufen. Das iſt oft ſehr unangeuehm, nantentlich
für ſolche Hausfrauen, die mit einer beſtimmten Summe aus
kommen müſſen. Sie ſollen es ſich zum Prinzip machen, jede
Ausgabe anzuſchreiben. Dann werden ſie am Ende des
Monats ſchon wiſſen, wo das Geld geblieben iſt. Gegen
Einſendung von 40 Pfg. in Marken ſendet Dr. A. Oetker,
Backpulverfabrik, Bielefeld franko an alle, die ſich auf dieſes
Blatt beziehen, 1 Exemplar ſeines Fortuna Haushaltungs
buches, ſchön gebunden und für 12 Monate ausreichend.
Möchten die Damen doch recht fleißig Gebrauch von dieſem
Angebote machen und zwar im eigenſten Jntereſſe. Außer
vielen ſehr wichtigen Notizen enthält dies Haushaltungsbuch
auch eine Anzahl beſter Rezepte, die gerade zum Weihnachts
feſte ſehr willkommen ſein dürften.
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Nur die Gewinne 240 Mark sind den betreffenden Nummern
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Haematogen, Na bg
Leherthranenulſien

Jodeiſenleberthran
Liter 1,75 Mk., Liter 1 Mk von auge

nehmem Geſchmack und exakter Wirkung, da
aus beſten und reinen Grundſtoffen im eigenen
Laboratorium bereitet, empfiehlt die

Dom Apothek

Gilgs
Lederöl,

ſchwed. Jazdiefelſchmiere,
halten das Leder weich und
waſſerdicht Lederfett ſchwarz
uud gelb. Schuhereme in all
Farben empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10,

Central Drogerie.

M us9245 not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt.
Erfolg von

nie
BrustiſCaramnel le
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiferkeit,
Katarrhe, Verſchleimung, Rachenkatarrh.

Patket 25 Pf., Doſe 50 o
z FlaſcheKuiſer's Bruſt -Grtralt

Beides zu haben in Merſeburg bei:
E. Stköcker, Königl. priv Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, Adler Drogerie.
Paul Richter Rchl. Jnh. Herm. Emanuel,

Neumarkt Drogerie.
A. Schaaf. Otto Glaſſe.

C. Apelt in Mücheln.
C. H. Zülſe in Lauchſtädt.

San in elindert im Nu „Repa“, Doſe 30 Pfg.
Rich. Kupper, Central-Drogerie.
Grannee an re
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bei Rich. Kupper u. M. Kirslich Aachſig.
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ganz und zerlegt,
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Guten und Suppenhühner.

Marie Gr o w.
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und Fettes
e a Pfd. 65 Pf.
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Kentung!
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Leber u. Lende, Pfd. 40 Pf.
W. Mauuuwelortf,

Tiefer Keller I.
J eujahrskarter

bei M. O. Schultze
h w

W

innen und außen glaſiert, praktiſch für den
Haushalt, als Pökel- und Waſſerfäſſer verwend
bar. in verſchienen ed Größen haltebeſtens empfohlen
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H. Baar, Markt 3.
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Hrbeitskalender für den
Monat Dezember.

Von C. Römer.
Die Verrichtungen in dieſem Monat ſind

genau dieſelben, wie im vorigen Movnat, es
mit hierbei aber alles auf die Witterung

Es wird das Düngen und Jauchen der
n r e dergeſchehen,

fortgeſetzt, ebenſo das
ſoweit dies

er

eln,
t das Feld

Will man den Boden des
erbeſſern, ſo führt man außer dem

er n tn er noch die geeignete
Sand ſollte manErde e verwenden, weil er

ſich entwickelnde kohlenſaure Am

Mieht le kann. Man darf
Dünger im

lösliche, welchea aufgeſchloſſen werden, ſollte

den. kann
ergel ſtreuen

zur e

Den

her
m Febritare Knochenmeh,

war reichkich, damit

Man

t micht lles in einem
a von den Pflanzen aufgebraucht werde.
Das Settergupfen iſt ſehr zu empfehlen, be
fond das der Kleefelder, welche dann mit

zu überfahren ſind. An froſtfreienT können die Erda heiten der Wieſen fort

wer und ſind die Wäſſerungs-
vffen zu halten und zu wäfſſern.

ſumpfige Wieſen ſind mit Sand zu über
ghren mit Zugabe von Seifenſiederaſche, ekwa

5 SZentue9 Zentner
den

pro Morgen. Aſche, CGyps und
Sergl. vhne Jauche iſt im Dezember, znit
Jauche erſt im Februar zu ſtrenen. Bei
der Ackerdüngung, iſt beſonders Rückſicht auf
Hie Jruchtfolge zu uehmen. Es iſt zweckmäßig,

iſchen Hackfrüchten und
chſeln, damit vor der Getreideernte das

t vertilgt und der Boden dnrch die
ung mit der Hacke mehr der Luft aus
und deſſen Stoffauflöſung befördert

Von ſonſtigen Arbeiten erfordern beſon
die auf Scheune und Schüttboden die

rerkſamkeit des Landwirtes in erhöhtem
de. Die Arbeiten beſtehen in Dreſchen

und Reinigen des Getreides Für Hand
arbeiten findet ſich ferner Beſchäſtigung bei

Düngerar dem Ausben genannten beiten,

Getreidefrüchten

der

hauptſächlich Abortdüngerjahrsbeſtellung zlecht wiejahrsbef n Bei ſchlechtem

angebaut werden ſoll.

die Ke

beſſern der Wege und Gräben, ebenſo wie
in den techniſchen Nebengewerben.

Obſtb an. Die noch unvollendeten Ar
beiten des vorigen Monats, z. B. Baum-
köcher graben, Bäume ſetzen, beſchneiden,
ausputzen und anſtreichen werden jetzt be
endet. Das Pflanzen geſchieht nur, ſo lange

Boden vffen iſt. Das Düngen der
Bäume kann ungehindert den ganzen Win
ter geſchehen. Zum Düngen nehme man

Aſche und Kalk.
Wetter werden Baunmpfähle

gemacht und notwendige Reparaturen an
Werkzengen vorgenommen Daß die Bau
ſearc ſchon umgegraben ſtud und die Bätme
gegen Haſenfraß genügend Schutz haben, iſt
wohl vorauszuſetzen, wenn nicht, dann iſt
es höchſte Zeit. Die Raupenneſter an den
Bäumen und ißdornhecken laffen ſich jetzt
am ehefſten auffinden. Mit dem Eindecken
der Pfirſich- und Aprikoſenſpaliere darf nicht
mehr gewartet werden. Jm Obſtkeller viſi
tiere man die Früchte und ſorge für friſche
Luft und Dunkelheit.

müſfegarten. Sind alle freien
Länder gegraben und gedünkt, dann haben
wir Zeit, den Beſtellungsplan für das nächſte

WeWe

Ge

Jahr aufzuſtellen. Jedes Beet haben wir
nach Lage, Maß, Düngung und diesjährige
Bepflaus ung zu Papier zu bringen, wir kennen

r den eNaſſe
Ertrag den es gab, und können nun berech

nen, welche Gemüſeart im nächſten Jahr darauf
Dann betrachten wir

Samenvorrat und notieren das Fehlende,
ſpäteſtens im Jannar des kommenden

zu beſtellen. Hierbei beachten wir
imfähigkeitsdauer, denn wir wollen

keinen Samen ſäen, um wochenlang auf das
Keimen desfelben zu warten, dann doch noch
nenten kaufen zu müſſen und mit der Ausſagat

ſpät zu kommen. D ſelbſt geernteten

um es
J ahr

s

es
e

Die
Samen geben das Reinigen und Aushülſen
bequeme Arbeit für die langen Winterabende,
und es iſt das Ausbeſſern der Geräte, die
Anfertigung von Strohdecken, das Putzen der
Zwiebeln uſw. eine gute Beſchäftigung für
die regneriſchen und ſchneeigen Wintertage.

Die eingeſchlagenen Gemüſe reinige man
ſoweit als möglich von abgeſtorbenen Blättern
und gebe ihnen bei warmer Witterung ge
nügend Luft. Dasſelbe gilt auch von den
zu überwinternden Gemüſepflanzen, die auch

zit

t

vor den Angriffen von Mäuſen ſicher zu
ſtellen ſind. Die Miſtbeetkäſten ſind zu rär
men und alles zur Treiberei vorzurichten.

Ziergarten. Roſen und alle mich
winterharten Gehölze müſſen, falls dies noch
nicht geſchehen ſein ſollte, ſchleunigſt einge
deckt werden. Die mit Stiefmütterchen und
anderen Frühlingsblumen vepflanzte Beete
werden nur gedeckt, falls bei ſtrenger Kälte
kein Schuee liegt. So lange der Froſt noch
nicht tief in den Boden eingedrungen, können
noch winterharte Ziergehölze aller Art, und
Bäume gepflanzt werden. Tritt nach ſtren
er Kälte milde j r t Seidie Bedeckungen gepruft, w o dies vorteilhaſt
erſcheint, gelüſtet und er wieder in ihren

urſprünglichen Zuſtand verſetzt. Vom Froſt
gehobene kraut und ſtaudenartige Gewächſe
müſſen, fobold der Boden froſtfrei iſt, ange
Srückt, bzw. friſch gepflanzt werden. Die
Raſenplätze werden ſpäteſtens fetzt, dünn mit
Kompoſterde überzvgen. Bei mildem Wetter
wird auch mit dem Schneiden der Gehölze be
gonnen.

Man vergeſſe fetzt auch unſere gefiederten
Freunde im Garten nicht, richte Jutterplätze
her, welche vor Katzen und Raubvögeln ge
ſchützt ſind und ſtreue hierhin Körnerfrüchte,
J tn Knochen und dergleichen.

BViehzucht. Die Stallungen ſind jetzt
vollſtändig vorzubereiten, daß ſie gegen ein
tretenden Froſt genügend geſchützt werde
können, dürfen aber jetzt noch nicht allze
warm gehakten werden. Bei hellen, trockene
Tagen darf das Vieh noch auf die Weid
geführt werden, wenn kein Reif, überhaup
keine Näſſe auf den Pflanzen liegt. Vor den
Austrieb iſt ein trockenes Futter zu reichen
Da durch die reichliche Grasfütterung in
Herbſt der Magen der Tiere viel Feuchtig
keit aufgenommen, infolgedeſſen noch reicht
und naß miſtet, ſo iſt die Streu öfter 51
erneuern und ſtärker als ſonſt zu geben
Man geht jetzt zur vollkommenen Winter
fütterung über. Hierbei ſteht in erſter Lint
das Heu. Iſt Heu feucht eingebracht worden
ſo iſt große Vorſicht nötig. Saures und ver
dorbenes Heu darf trächtigen Tieren über
haupt nicht verfüttert werden, da dasſelb
Lungenkrankheiten, Verkalben, Seuchen ver
nrſachen kann. Solches Futter ſollte man durch

Schneiden und Anbrühen, ſowie durch Zu



Suziert, iſt es im Winter auf die magere Nah

ach

in warmen Zuſtande erhalten.

gewerblichen Betriebe kann für die Betriebe,

gabe von Salz, verbeſſern Voxtreffliches
Dürrfutter liefern. Klee, namentlich Luzerne,
Wicken, Stroh von Sommergetreide iſt dem
von Weizen und Korn zu Futterzwecken
vorzuziehen. Korn und Weizenſtroh ſind
als Streuſtroh dem Gerſten- und Haferſtroh
vorzuziehen. Man ſehe oft nach dem Heu-,
Grummet und Strohvorrat, vb derſelbe
micht ſchwitzt und ſchimmelt und laſſe der Luft
Zutritt.

Geflügelzucht.
bringung in geſchützten Ställen wird eine
mehrmalige Fütterung bedingt, da die
Hühner an und für ſich unter den Folgen
der Kälte leiden und eine größere Menge
von Fettſtoſfen verbrauchen, um der Kälte
zu widerſte her. Die Tagesfütternng Hat
ſsaher aus ſolchen Materialien zu beſtehen,
die nicht nur allein zur Erwärmung des Kör
pers dienen. Da jedoch gerade in der Win
terfütterung der Hühner eine große Spar
ſamkeit entritt, von dem falſchen Grundſatze
ausgehend, daß dieſe im Winter keine Eier
legen und demnach keine kräftige Fütterung
bedürfen, ſo erklärt ſich auch das Zurück
bleiben in der Körperentwicklung und in der
Eierproduktivn. Während das Huhn im
Sommer auf dem Hofe, im Garte oder auf
Ser Straße Mengeit von Würmern, Jnfekten,
Käfern und andere tieriſche Nahrung findet,
aus denen es hauptſächlich die Eiſtoffe pro

Neben der Unter

243rung augewieſe s vor er
arautf zu

Tagesfütterttug abwechſelnd
warm ver latt zu erfolgen hat. Es iſt kei
neswegs notwendig, das geſamte Tagesfutter
warm vorzuſchütten, ſondern es genügt voll
auf, wenn es die Hühner alltäglich einmal

erhält.

Die Wintergerltekörner als Kraftfutter.
Die Landwirtſchaft, wie alle anderen Ge

ſchäftsbetriebe, ſind in ſtetiger Umgeſtaltung
bezw. Weiterentwicklung begriffen. Die
beſſere Ausnutzung eines Produkts in einem

die Abfallſtoffe verwerten, nachteilig ſein.
So ſind z. B. ſeit einigen Jahren die Kraft
futtermittel nicht nur im Preiſe weſentlich
geſtiegen, ſondern manche derſelben, wie die
aus Getreide- und Oelmühlen ſtammenden,
ſind infolge Einführung verbeſſerter Fa
brikationsmethoden gehaltloſer und weniger
ſchmackhaft geworden, ſo daß die Landwirte
heute um dasſelbe Geld nicht nur weniger,
ſondern auch ſchlechteres Material erhalten.
Leider ſcheint ſich in gewiſſen Kreiſen, trotz
aller Warnungen, auch die Unreellität immer
mehr auszudehnen; mit ausgeſuchter Re
klame, mit hochtönenden Namen und mit
größter Unverfrorenheit ſucht man die Ware
an den Mann zu bringen. Unter ſolchen
Umſtänden drängt ſich dem Landwirt die
Frage auf. Kann ich mir das notwendige
Kraftfutter nicht beſſer und billiger ver
ſchaffen Die Antwort darauf wird lauten:
Unter manchen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
iſt es möglich, dasſelbe, wenn nicht ganz, ſo
doch teilweiſe ſelbſt zu er zeugen Es kommt

Wochenſchrift für die Intereſſen der Land wirtſchaft.

namentlich in ſolchen mit teilweiſe weniger
gutem Boden, die vielleicht auch noch unter
ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen
ſtehen, der Anbau von Wintergerſte in Be
tracht. Manche Böden eignen ſich nicht zur
Kultur von Sommer-, wohl aber zur Kultur
von Wintergerſte, welch letztere auf hitzigen,
flachgründigen Böden, wenn es zur Zeit der
Beſtockung der Sommergerſte an Regen man
gelt, oft doppelt ſo große Exrträge liefert als
erſtere. Auch in naſſen Jahren verſagt die
Sommergerſte auf ſolchen Böden häufig. Für
den Anbau der Wintergerſte ſpricht auch der
Umſtand, daß ſie bald Stroh liefert und
durch ihre Kultur ſich die Erntearbeiten auf
eine längere Zeit verteiken. Auf Böden, wo
Sommergerſte und Hafer unſicher ſind, ſollte
ein Anbauverſuch mit der ſehr ertragreichen
ünd weniger anſpruchsvollen Wintergerſte
geinacht werden. Dieſelbe muß bald geſäet
und tüchtig gedüngt werden, denn ſie hat nur
eine kurze Wachstumszeit April und Mai

ſie muß daher in einen reichlich mit auf
nehmbaren Pflanzennährſtoffen verſehenen
Boden gebracht werden.

Die GSans als Fleiſchtfer.
Schluß

Alsdann ſetzt man den Keſſel vom Feuer
und formt von dieſen Erbſen-Mehl- Kar
toſſfelbrei mit kleineren Quantitäten abge
rahmter Milch vermiſcht kleine, 10 Zentime
ter lange und Zentimeter dicke Nudeln.

Man muß ſich zur Richtſchnur machen, daß
Keine Nudeln viel beſſer von den Maſt
gänſen geſchluckt werden als die großen Nu-
deln, da letztere leicht im Halſe ſtecken blei
ben. Saures Futter bringt Durchfall in die
Erſcheinung und ſolche Maſtgänſe verlieren
meiſtens an Körpergewicht Die Nuüudeln
werden den Gänſen mit der Hand vder mit
der Stopfmaſchine gefüttert. Es iſt vorteil-
haft, die Nudeln direkt vor dem Stopfen in
abgerahmte Milch zu legen, damit dieſelben
augefenchtet und noch nährſtoffreicher wer
deit. Für das Fleiſch iſt es vorteilhaft, wenn
zwiſchen den Futterbrei etwas Sals und
geſtoßener Pfeffer gemiſcht wird. Es müſſen
um die Gänſe zu mäſten, augeſchafft werden:
121 Kilogr. Erbſen (50 Kilogr. 9

Mk.)
118 Kilogramm Gerſtenmehl und

Kleie (50 Kilogr. 7,50 Mk.)

19,89 M.

16,35

8)9 Kilogr. Kartoffeln (billige
Futterkartoffeln, 50 Kilogr. 1,80

WMk.) 2,8839,12 M.
Veranſchlagt man die Gänſe bis

zur Maſtzeit à Stück zu 2,90 M.
Wert, ſo ſind die 30 Gänſe

wert SWerden nun noch für Unterhal-
tungskoſten à Stück 35 Pf. und
für Torfſtren, Salz, Pfeffer 3
M. berechnet, ſo ſummiert die
ſes zuſammen 13,50

Summe der Ausgabe: 139,62 M.
Wiegt nach der Maſt bei dieſer Methode

jede Gans 11 Pfund nach vollſtändiger
Reinigung, ſo kommen etwa 345 Pfund Ge
wicht heraus
345 Pfd. Fleiſch und Fett à Pfd.

75 Pf. 258,75 M.7 Pfund Federn à Piunge e

Mk. 23,25Einnahme: 82 M.
Ausgabe 139,62

hier in erſter ine in vielen Wirtſchaften, Gewinn: 14238

An jeder Gans iſt etwa verdient 4,75 Mk.
Keinesfalls ſoll dieſe Berechnung als ſtich
haltig gelten, ſondern nur als Anhaltspunkt
dienen. Wie ſchon vorhin erwähnt, können
aber auch ganz junge Gänſe in der Weiſe
wie die Hamburger Küken gemäſtet werden,
und datnttt iſt die Rechnung allerdings eine
ganz andre, obgleich das Futter dasſelbe iſt.
Die 30 Gänſe, wie vorhin geſchildert, ſollen
25 Tage in Maſt ſtehen. Zweckmäßig ſind
die 30 Gänſe in einem 5 Meter breiten Raum
zu plazieren. Jn der Mitte des Raumes
wird ein 80 Zentimeter breiter Weg ge
laſſen, ſo daß man von beiden Seiten die
Gänſe ſehen kann. Zu beiden Seiten ſollen
je zwei Stallungen, die gleich breit ſind,
arrangiert und einzeln mit einem Draht-
geflecht umgeben werden. Jn zwei Ställe
kommen 7 Gänſe und in zwei Ställe 8 Gänſe.
Die Türe an jedem Stalle wird nach dem
Weg zu mit ein und ausſchiebbaren Latten
nerfehen. Der Boden des Stalles ſoll be
toniert werden und eine Decke von Torſ
ſtreu erhalten; weil dieſe die ammonigkhat
tigen Auswurfſtoffe bindet und feſthält. Der
Maſtſtall iſt alle drei Tage zu reinigen und
friſch zu ſtreuen. Man kann aber auch die
Junggänſefleiſchzucht in großem Maße be
treiben, weil das zarte Gänſefleiſch von den
jungen Gänſen beliebt iſt und ein lohneunder
Nebenerwerbsverkaufsartikel iſt. Merkt
man, daß einige Gänſe bei der Maſt die
Speiſen wieder von ſich geben, ſo ſind diefe
von der Maſt, weil ſie überhaupt den Fleiſch
anſatz nicht mehr fördern können, wegzu
laſſen. Nichts ſeltenes iſt es, daß jene Gäns
chen, die gemäſtet werden ſollen und von
Jugend auf gut in Nahrung ſitzen und ge
ſund find, in 18 Tagen Fett anſetzen, da-
gegen aber jene Gänſe, die 11 bis 13 Pfund
wiegen ſollen und ebenfalls gut ernährt
ſind, erſt in 24 bis 25 Tagen den Fettanſatz
erreichen. Es muß darum mit allen Mitteln
in die Wege geleitet werden, daß die Maſt

nach Hamburger Maſtder jungen Gänſe
kükenart in 18 Tagen vollendet iſt.
ſelben werden dann geſchlachtet, gerupft
verkauft. Jm großen und ganzen
überhaupt Maſtgäuſe nicht länger ger
werden, als bis der Fettanſatz erreick
Tut man es nach der Zeit noch, ſo wird
Körpergewicht geringer. Nichts iſt ſo
licher bei der Maſt, als wenn die Gänſ
ſogenannte Dörre bekommen. Dieſelben
haben daun weiße Exkremente, mit Flecken
nerſehene Augen und der Körper fängt anu,
langſam abzumagern. Meiſtens iſt der
ſprung Verdauungsſtörung und der P
nimmt nicht die Nahrung an. Um
Uebel aus dem Wege zu räumen, wird
Chinin mit ein Zehntel Liter ſüße Milch
vermiſcht, formt davon kleine ſtreichholzdicke
Nüdeln und reicht 5 Stück davon tägl
man auf dieſe Art und Weiſe tätig, d
ſundheit der Gänſe hoch zu halten 1
treibt praktiſch und vernunftgemäs die
tiergänſezucht, ſo bringt dieſe Geld
auch für den Hanrsbhal? auchen ſetten
Bratent.

dü

Pflanzet Bäume
Geht man in einer echten

Obſtgegend über Land, ſo glaubt
keine Ortſchaften, ſohdern kleine W
chen über die Fluren geſtreut zu ſehen,
denen höchſtens die Kirchturmſpitze he
rägt, ſo ſehr ſind die Dörfer und Ortſchaf
mit Obſtbäumen umgeben, und dieſes macht
einen überaus heimelnden Anblick
das Angenehme verbindet ſich auch mit e
Nützlichen. Sah ich doch im letzten
eine klei

und

kleine wohlgepflegte Obſtwieſe, in w
cher höchſtens 40 Bäume ſtanden, und
erzählte mir der Beſitzer ſchmunzelnd,
er bis dato ſchon für 300 Mark Obſt äits
dieſer verkauft habe. So viel brachte dem



Manne ein dreimal ſo großer Teil ſeines
Ackerlandes nicht ein. Dazu hatte er noch
auf der Obſtwieſe ſchönes Heu geerntet und
ſie bot im Herbſte noch eine ſchöne Vieh
n Wer das hört, ſoll doch Luſt bekom
men, Obſt zu pflanzen. Und warum pflanzenman h Leute keines, ſondern kaſſen ihre

Wieſen leer liegen? O, die Gründe ſind
ſehr verſchieden, aber alle gleich hinfällig.
Der eine ſagt: „Mein Grund iſt zu ſchlecht
oder naß.“ Lieber Freund, der läßt ſich ver
beſſern und trocken machen. Er gewinnt
dadurch nur an Wert und du haſt einen
doppelten Nutzen. Ein anderer ſagt, er ver
ſtehe nichts davon. e nichts; alles
läßt ſich lernen bei der Obſtbaumzucht. Nochandere pflanzen keine jungen e mehr
an, Weil es zu lange dauert, ehe ſie kragen
und ſo der Pflanzer nicht viel davon hat.
Ja, wenn unſere Vorfahren ſo eigennützig ge
dacht hätten, dann könnten wir uns
auch den Mund wiſchen. Sie haben uns die
Bäume gepflanzt, wovon wir den Haupt
nutzen haben. Haben unſere Vorfahren ſo
für uns geſorgt, ſo ſollen wir es auch für
unſere Nachkommen tun. Alſo ſehe jeder
einmal nach, ob er nicht noch ein paar
Bäume anpflanzen kann. Platz haben die
meiſten dazu. Nun aber einige Regeln, die
beachtet werden müſſen: Pflanze die Bäume
vor allem nicht zu tief. Pflanze nicht tiefer,
als ſie geſtanden haben, eher nicht ſo tkief,
denn ſie ſinken immer nach. Pflanze nur
gut erzogene junge Bäume, wenn ſie auch
ein paar Groſchen mehr koſten, denn aus
einem Kri üppel mit ſchlechten Wurzeln und
verwachfener Krone wird niemals ein kräftiger, tragbarer Baum. Pflanze ſodann
keinen jungen Baum auf dieſelbe Stelle, wo

bis jetzt ein alter geſtanden hat. Der alte
hat den Boden ausgeſogen und der
findet keine Nahrung. Soll krotzdem dort
gepflanzt werden, ſo muß die Baumgrube

elt tief und breit gemacht und mit guter
ausgefüllt werden. Schneide vor dem

nzen alle verdorrten und beſchädigten
rzelteile ab. Schlämme ſie gut ein, be
ers wenn ſie eine weite Reiſe gehabt

und binde ſie
gut, wenn die feinen Wurzeln mit

Bodenkultur unter den Obſthäumen.

Es wird meiſtens noch nicht genügend
begachtet, welche Bedeutung für das Gedeihen
eines Obſtbaumes dem Boden zuſfällt, in dem
er ſteht. Hier wächſt ein Baum frendig und
dankbar ein Beweis, daß der Boden die
Stoffe bot, welche für den Zuwachs an Holz
und die Ausbildung der Früchte nokwendig
waren. Ein auderer Baum dort kfümmert
und trägt ſchlecht ſehr häufig fehlt es dem
Boden an Kraft.

junge

heute
j

gi Koinpoſt bedeckt werden, der den
Saugwürzelchen Nahrung bietet und ihre
Erzeugung befördert. Wird derart ver
fahren, ſo iſt der Erfolg gewiß und der
materielle Nutzen bleibt auch nicht aus.
Grundſtücke, die mit Bäumen bepflanzt
ſind, haben doppelten Wert. Pflanzet
935 nil
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Es iſt nun aber nicht allein der Gehalt

an Nährftoffen maßgebend für die Güte des
Bodens zur Obſtbaumzucht, ſondern auch ſeine
Lockerheit, ſeine Feuchtigkeit, ſeine Wärme,
ſeine Durchlüftung.

Jn der ausgiebigſten Weiſe kann vor der
Pflanzung der Boden dem Baume zuſagend
gemacht werden durch tiefgehende Lockerung
(Rigblen vder Ausheben von Baumgruben
und durch Unterbringung von reichlichen
Düngermengen verrottetem Stallmiſt und
Kompoſt). Eine ſolche Vorbereitung findet
mehr vder weniger faſt bei jeder Obſtpflan
zung ſtatt. Beſonders bei. Anpflanzung der
edelſten Obſtarten, Pfirſiche und Weinreben,

wird hierin mit großer Sorgfalt verfahren,
indem man die weniger brauchbare urſpring-
liche Erde meterbreit aushebt und wegſchafft
und dafür eine beſonders zubereitete und
geeignete, ſehr nahrhafte Erde an die Pflan
zenſtelle bringt. Durch ſolche allerdings zu
weilen etwas koſtſpielige Vorbereitung läßt

ſich eine erfolgreiche Obſtzucht ſelbſt uvch auf
ungünſtigom Terrain ermöglichen

Anders liegt die Sache bei beſtehenden
Obſtpflanzungen, für welche ſeinerzeit nichts
geſchehen iſt und welche natürlich noch, um
das Wachstum der Bäume freudiger zu ge
ſtalten und ihre Früchte zahlreicher, voll
kommener und wohlſchmeckender zu machen,
in Stand geſetzt werden ſollen. Hier kann
der Boden unmittelbar unter den Wurzeln
allerdings nicht verbeſſert werden, er iſt
für die Lebenszeit des Baumes der Kultur
verſchloſſen. Eine große Hilfe für den Bahn
iſt es aber ſchon, wenn der Boden ringsum
verbeſſert wird, ſo daß die ſich nach allen
Seiten ausbreitenden Wurzeln ein günſti
geres Erxdreich finden.

Jn den meiſten Fällen genügt es, wenn
man fe Kach Amfaung des Baumes in 1 2
Meter Abſtand vom Stamme ringsum, etwa
nter der Kronentraufe, einen mindeſtens
meterbreiten Streifen tief rigolt und hierbei
mit Kompoſt verbeſſert.

Es find die außerordentlichen Erſolge
die durch ein ſolches Verfahren gerade bei
vernachläſſigten Bäumen erzielt worden ſind,

gleich an den Pfahl. ſehr erklärkich, wenn man bedenkt, daß der
nahezu tote Boden, in dem die Wurzeln
ſich bisher befanden, durch das Rigolen neu
ufgeſehloſſen und fruchtbar gemacht wird.
Er wird gelvckert, gelüftet mit Nährſtoffen
verſehen, wird durch däs Rigolen feuchter
und wärmerz alles Eigenſchaften, die auf die
Lebenstätigkeit des Baumes anregend wir
ken und die Entwicklung der Früchte weſent
lich beeinfluſſen

Wer Gelegenheit hatte, eine ausgedehnte
und intenſiv betriebene Obſtkultur kennen zu
keruen, wird ſich gewundert haben über die
muſterhafte Sauberkeit unter den Bäumen
Der Boden wird jahraus, jahrein von jeder
Kultur krautiger Gewächſe frei gehalten
und häufig gehackt, weder Kraut noch Un
kraut vbeſchatten das Erdreich, in dem die
Bäume wurzeln. Die Obſtzüchter müſſen
wohl ihre guten Gründe Haben, daß ſie den
Boden unter den Bäumen ſo ziemlich rein
halten und ſo häufig behacken. Sie würden

biſt von hervorragenderOnicht imſtande ſein,
an der empfindlichſten S

Güte zu ziehen, wenn ſie Graswuchs zu
laſſen wollten.

Es iſt nachgewieſen worden, das verun-
krauteter vder mit Graswüchs bedeckter Boden
durchſchnittlich ſtets um 1 Grad R. kälter iſt,
als der vffen gehaltene Boden. Durch das
fortwährende Reinigen und Hacken wird alſo
den Wurzeln eine größere Wärme zugeführt.
Sie werden zu lebhafterer Tätigkeit angeregt
und Folgen davon ſind größere Fruchtbarkeit
und beſſere Ausbildung der Früchte.

Das Unkraut und auch die Kulturgewächſe,
Kartoffeln, Rüben, Futtergräſer uſw. ent-
nehmen dem Standorte die Nährſtoffe. Durch
das Freihalten des Bodens von jedem Pflan-
zenwuchſe werden dem Baume die wertvollen
Stoffe erhalten. Auch dies iſt von Einfluß
auf ſein Wachskum und auf ſeine Fruchtbar
keit.

Das Unkraut ſchließt die Luft ab. Die
Luſt iſt ein wichtiger Faktor für das Ge
deihen des Baumes. Daher die großen Er
folge des häufigen Behackeus.

Zuletzt noch eins. In trockenen Jahren,
wo das Erdreich bis auf eine bedeutende
Tiefe austrocknet, fällt infolgedeſſen das
Obſt in Maſſen. Am ſchlimmſten fallen die
Pflaumen, von denen man mitunter mehr als
die Hälfte ſchon rot, aber e e unter
den Bäumen liegen ſieht. Pflaumen-baum ift ein Flachwurzler, uns deshalb hat

er von der anhaltenden Dürre zunächſt am
meiſten zu leiden. Die tiefwurzelnden Birn
bäume h en ihre Früchte beſſ

Wem iſt es urch nicht aufgeſallen, daß in
Grasgärten das Abfallen der unreifen
Früchte am ſchlimmſten iſt, daß aber in gut
bearbeiteten und von Unterkulturen freien
Böden die Früchte ſich einigermaßen halten.
Letzterer iſt verhältnistnäßig feuchter, er lei
det micht ſo ſehr von der bodenloſen DTrocken
heit als der bebaute Boden. Es iſt allerdings
in trockenen Jahren die natürliche Feuchtig
keit keine ausreichende mehr, und die Kul
turen ftehen dann ganz anders da, wenn
Löcher gemacht und die Bäume ſehr gründ
lich ver worden ſind. Gute Bewäſſe
rung und Düngung müſſen mit einer rtch
tigen Bearbeitung des Landes Hand in Hand
gehen.

Es empfiehlt ſich alſo, wo es gebt, den
Boden unter den Obſtbänmen vor allen
völlig freizuhalten, zu hacken, zu düngen,
kurz zu behandeln, wie das Land für jede
Kultur behandelt werden muß. Jmmer i
das allerdings nicht durchführbar, z. B. in Ge
müſegärten, in denen die Obſtbäume weiter
Abſtand haben. Bei guter Düngung un
jähr lichem Umgraben und Behacken des Lan
des iſt hier eine lohnende Obſtzucht fehr
wohl noch möglich. Die Beeinträchtigung
welche die einzelſtehenden Obſtbäume durg
flachwurzelnde Gemüſe erleiden, iſt Ziennlict
gering. Schlimmer ſind tiefwurzeltöe Und
ausdauernde Gemüſe, z. B. Rhabarber, Erd
beeren uſw. Sehr nachhaltig ſind auch di
meiſten Feldgewächſe. Am nachhaltigſten i
ewiger Graswuchs. Der einſichtsvolle Obſt
züchter wird hier wenigſtens vemſiht ſein

telle, am Wurzel
hakſe, dem Barrre Luft zu ſchaffen und eißz
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Baumſcheibe rings un den Stamm offen zu
halten, um wenigſtens dieſen kleinen Raume
Den Segen der guten Bodenkultur zukommen
zu kaſſen.

Mannigfaltiges.
Gegen Euterverhärtung. Werden die Kühe

Zuch meiſtens 6 8 Wochen vor dem Kalben
rocken, ſo empfiehlt es ſich dennoch, das
Euter der trockenſtehenden Kühe, wenigſtens

rinmal in der Woche, zu unterſuchen, weil
doch noch längere Zeit von den nicht mehr

gemelkten Kühen etwas Milch abgeſonder-
Wwird, und dieſe Milch, wenn dieſelbe nicht
Küs dem Euter entfernt wird, gerinnt und
Verhärtungen in demſelben bildet. Die ſo

häufig vorkommenden Euterverhärtungen,
ſowie das Eingehen von Strichen ſind lediglich
Die Folge davon, daß die Vorſichtsmaßregeln,
die Euter regelmäßig zu unterſuchen, und
die etwa abgeſonderte Milch zu entfernen,
außer acht gelaſſen worden iſt.

Die Auswahl der zu bebauenden Kultur
Pflanzen iſt für die Art und Weiſe der Be
wwirkſchaftung, ſowie für den Reinertrag
eines Landgütes eine der bedeutungsvollſten
Fragen, deren Löſung ernſte Arbeit erfordert,

wen ſie in befriedigender Weiſe durchgeführt
en ſoll.

Der auf der Dungſtätte gebrachte Dünger
muß alsbald ausgebreitet und ſo feſt ge
treten werden, daß er ſich mit der unter
liegenden Schicht feſt verbindet. Am voll
kommenſten erreicht man dies durch neben
einander gebundene Ochſen, welche auf der
Düntg tte herumgeführt werden. Da, wo

ver Dünger nicht genügend feſtgetreten iſt,
übeit, zum großen Nachteil des Landwirtes,
dte Bakkerien ihre zerſetzände Tätigkeit aus,

„verbrennt“, ſagt. Manwie man
mög!

rkung der Sonne. Dies kann,
in man von einer Ueberdachung abſehen

will durch Anpflanzung von Bäumen mit
ſtarker Laubbildung wenigſtens teilweiſe er
Teicht werden. Starke Erwärmung des
Duüngers hat raſche Verweſung desſelben zur
DHoölge. Bei der Verdunſtung der im Dünger
urnthaltenen Feuchtigkeit verdunſtet auch das
in demſelben gelöſte Ammoniak. Es iſt des
halb der Dünger möglichſt kühl zu halten,
und die Verdunſtung der in demſelben vor
handenen Feuchtigkeit tunlichſt einzuſchränken

S

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter:
Mit Beginn der Woche war das Geſchäft wieder

etwas lebhafter, feinſte reinſchmeckende Qualitäten
waren gefragt und konnten ſchlank geräumt werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

123 126 127, Hof und
a Qual. Mk. 1106 124.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 124--127
Ia do. 118--122Ha do. 110--116Abfallende 90 95

für 50 kg.
Schm alz: An den amerikaniſchen Börſen drückten

Zwangsverkäufe die Terminnotierungen für ſpätere
Monate weiter herab, wogegen die Forderungen für
disponible Ware bei feſter Tendenz unverändert

blieben. Lebhafte Kaufluſt erhält ſich andauerno für
m Frühjahr nächſten Jahres lieferbare Ware.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 518 82 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 54 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 541 60, Berliner Bratenſchmalz Korn
vBWume Mk. 55——60,
S Specdk: feſt.

Wochenbericht pon Guſt. Schultze Sohn,
VDerkin C. H. den 19. November 1907:
Mit Beginn dieſer Woche hat ſich die Stimmung
n Geſchäft wieder befeſtigt und zeigte ſich nach allen

lichſt vor der

Genoſſenſchaftsbutter

Sorten Hofbu ker zu unveränderten vollbehaup teten
Preiſen eine regere Kaufluſt.

Preisfeſtſte lung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs-Kommiffion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 123 126--127
J

n u la 116 124u IIa v 115-118abfall. v 98 100
Vendenz: etwas beſſer.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über der Oel-

kuchenmarkt von Ach en bach Co.
Die Stimmung iſt flauer geworden, was zum Teil

mit auf die ſchwierigen Geldverhältniſſe zurückzuführen
ſein mag

Erdnußkuchen und -Mehl. Das Angebot
iſt ſehr gering namentlich in den feinen Sorten, und
die Preiſe dafür werden immer noch ſehr hoch ge
halten.

Preis: 146—170 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſagtmehl. Die flaue Stimmung
hat ſich namentlich bei dieſem Futtermittel bemerkbar
gemacht Trotzdem die Forderungen von Amerika an
ha tend hoch ſind, iſt in unſerm Markte ein weiterer
Preisrückgang zu verzeichnen.

Preis 136 158 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das Angebot iſt gering und
für das Wenige, was angeboten wird, werden hohe
Preiſe verlangk.

Preis 142--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Lein ſaatmehl. Die Forderungen ſind un

verändert
Preis: 149—155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm luchen. Das Angebot iſt gering, die

Preiſe ſind unverändert.
Preis: 125-180 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Neisfuttermehl. Trotzdem die Nachfrage

gut iſt, haben die Preiſe, der allgemeinen Markktlage
entſprichend, weichen müſſen.
Kreis 116- 122 Mk. ſnr 1000 kg ab Hamburg

Saatenmarkt-Bericht.
Original-SämereienBericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Rotklee mußte bei der anhaltenden Kaufunluſt auch

dieſe Woche weiter weichen und dürfte den niedrigſten
Preis noch lange nicht erreicht haben da Angebot aus
Böhmen, Rußland und ſelbſt aus Frankreich ziemlich
bedeutend iſt und der momentan enorm hohe Bank
diskont größere Spekulationen gewaltſam unterdrückt.
Auch in allen anderen Sagten, ſowohl Klee als
Gräſer, folgedeſſen nur kleines Geſchäft bei teils nach
laſſenden Preiſen. Selbſt Lußerne mußte aus ange
führten Gründen von ſeiner ziemlich lange behaupteten
ſtolzen Höhe weichen und war einige Frane billiger zu
haben.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Sgaten unter An abe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
portofrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöfiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten. 64 74
Rotklee, beregnete Saat 9 keimend,
Bullenklee, ſeidefrei 78-—82, Weißklee, feidefrek 41
bis 61, Schwedenklee, ſeidefrei 70—90, Wundklee,
ſeidefrei, 56——66, Gelbklee, ſeidefrei, 23 26, Orig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 68—75, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei Sand
luzerne, ſeidefrei 75—76, Schotenkkee, zottiger
Schotenklee, gehörnter, Vokharaklee, echt, 38
bis 41, Eſparſette 17——20, Jncarnatklee 23 25,
Serradella Phacelia tavacetifoha 82,
engliſches Raigras 18 21, italieniſches Raigras
19—22, franzöſ. Raigras 50—56, Timothee 28— 33,
Knaulgras 56—76, Kammgras 11 140, Fioringras
35——55, Honiggras 15——28, Wieſenſchwingel 45—6),
Wieſenriſpengras 86-90, gem. Rifpengras 95
Wieſenfuchsſchwanz 105 115, Schafſchwingel 21—25,

Verantwortlicher Redakteur: VaulVetrer, Berlin O. Gedruckt und heruusgegeben von John Schwerins Verlag Altiengeſellſchaft,

Sandwicken 19—22, Johannisroggen 11—12,
Wintererbſen ungar. 12-—13, Buchweizen, ſilbern,

brauner Wien Lupinen,gelbe blaue Erbſen, klein gelbe
Peluſchken virgin. Pferdezahnmais
Zuckerhirſe Mais badenſcher
Frühmais kleiner gelber Pferdebohnen
bis Sommerrübſen Winterraps
Winterrübfen Herbſt oder Stoppelrüben,
runde Sorten lange Sorten Rieſen
HannenStoppelxüben, verbeſſerte lange, gelbliche, weiß
fleiſchige, grünköpfige Alles pro 50 Kg. Saat
roggen Orig. Sächſiſcher 26, Louiſenhofer
37, Probſteier 26, Pirnger 26, Schwediſcher
29,50, Heſſiſcher 26 Spaniſcher 25, Cham
paguer 25, Petkuſer Elite 26, Schlanſtedter 26,
zeſtehorn s Rieſen 26. Saatweizen: Frankenſteiner

29, Sandomir 31,50, Epp 29, Koſtrömer 31
Kujaviſcher 30, Nordſtrand 29,50, Amerikaniſcher
Sand 29. Schott. Shirriff's Squarehead 29,50, Schw
30, Schott. Red King 29,50, Urtoba 28,50
gerſte: Mammut 26, Rieſen 28, Winterhafer
Alles per 100 Kg.

Düngeinittel.
Staßfurt und Lesopoldshall. (Bericht

Adam u. Sohn.)
Kali Seitens des Kaliſyndikats wird neuerdings

ein hochproſentiger Carnallit 12,4 reines Kali der
Gewerkſchaft Siegfried Salzderhelden in den Handel
gebracht.

Die Berechnung iſt dieſelbe wie bei Kainit, n
mit der Ausnahme, daß auf den hochprozentigen
nallit eine Extravergütung von 10 Mk. 15,
per 100 de gewährt wird.

Ka in it, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

r 0,99 r

von C. W.

garantierker Minimal

inkl. 2 Ctr. Sack.
Tor fkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sae

Los inkl. 2 Ctr.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0, 5 per Centner ohne Sack,
0,70

u r.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandsp

gütung von 5 bewilligt. M. 7, 0 auf
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
2 e pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. KaliMk.3,10 p. 100 kg

3 r r 475 o.40 6,40 Nehwaigen Me
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnve en
ladungsfracht für ſämtliche deutſche oiten, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von wel
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung. während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2.
jahr 1907.

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 22 Pf-

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 25 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſfalpeter. Februar März Mk. 15,85,
März. 1908 Mk. 10,90 pro Centner Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 17-19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 109 Kg, brutto inkl. Sack.
AmmonigakeSurperphosphat 99 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 11,30 p. BrutkoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger

à 55 Pf.
r r

t

La ſten

Halb

Frachtbaſis
Rote Erde

rlin O. Holzmarktſtr. 4.

e
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